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Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten.

Altona, Mittwoch, d. 10. Auguſt, Abends. (Tel.)
Der „Schleswig Holſtein' ſchen Zeitung zufolge iſt Baron
Scheel- Pleſſen ver Telegraph nach Wien berufen und
heute dahin abgereiſt.

Hamburg, Mittwoch d. 10. Auguſt. Aus(Tel.)
Ratzeburg wird vom geſtrigen Tage gemeldet, daß daſelbſt

ein Bataillon des 7. hannöver' ſchen Regiments eingerückt iſt.
Der Stab und A50 Mann werden bis auf Weiteres daſelbſt
bleiben und der Reſt des Bataillons nach Möllen und Lauen
burg gehen.

Altona, d. 9. Auguſt Abends. (Tel.) Nach der ASleöäs- ſentliches Moment der Verhandlungen wird wohl auch noch die Flot
Holſteinſchen Zeitung““ hat Preußen bei Hannover nach den Gründen
gefragt weshalb es ſeine Exekutionstruppen in das Lauenburgſche hat
einrücken laſſen. Der „Altonaer Mercur“ veröffentlicht den Wort-
laut der Erklärung der Prälaten und Ritterſchafthan den Bund und

an die deutſchen Großmächte vermittelſt der betreffenden CivilCommiſ

e

und der Antrag zur dritten

anzunehmen berechtigt war.

ſaire in Holſtein und Schleswig. Prälaten und Ritterſchaft geben ſich
der Ueberzeugung hin, daß die Erbfolgefrage eine den Landesrechten

entſprechende Erledigung finden werde, ſprechen ſich dringend für eine
ſofortige gemeinſame Regierung Schleswig Holſteins aus und erklären
ſich für Gemeinſamkeit der diplomatiſchen, militäriſchen und maritimen
Verhältniſſe mit Preußen.

Kopenhagen d. 8. Auguſt, Nachmittags. Sel. Dep. der
„Hamb. Nachr.“) Die Communication mit Jütland iſt eröffnet.

ſör nach Aarhuus und landwärts via Fühnen.
Kopenhagen d. 9. Auguſt Abends. (Tel.) Jn der heuti

gen Sitzung des Landsthings wurde das Regierungs Amendement,
welches die Staatsanleihe auf 12 Millionen reducirt, angenommen

Verhandlung überwieſen. Jn der
Sitzung des Volksthings kündigte J. A. Hanſen eine Jnterpella
tion an, ob die Regierung, in Uebereinſtimmung mit dem vom Reichs

tage in der außerordentlichen Seſſion des Jahres 1855 beſchloſſenem
Vorbehalte, das Staatsgrundgeſetz vom 5. Juni 1849 in ſeine

frühern vollen Rechte eintreten laſſen werde, wenn durch gegenwärtigen
Friedensſchluß die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten beſeitigt werden.

Dem Vernehmen nach ſollen die Friedensverhandlungen nicht von den

Halle, Freitag den 12. Auguſt
Hierzu zwei Feilagen.

Aktivis etwa 19 Millionen abgehen.

1864.

Danach würden von dem Antheil der Herzogthümer an der däniſchen
Schuld welche ſich angeblich auf 35,421,700 Thlr. Rm. belaufen ſoll,
fürs erſte gleich durch den Antheil an den aus dem Oereſundfond den
Baarforderungen, dem Reſervefond und noch aus einigen anderen, durch
gemeinſchaftliche Jnſtitute gebildeten Vermögensobjekten beſtehenden

Außerdem haben die Herzogthü
mer noch aus den Abrechnungen die dem Jahre 1850 folgten, bedeu
tende Anſprüche zu erheben ebenſo kann die Bezahlung für das 1850
geraubte Kriegsmaterial verlangt werden. Tritt hierdurch ſchon eine
ganz bedeutende Reduktion der Schuld ein, ſo verſpricht der Verfaſſer
des Artikels in einem folgenden Artikel den Leſer zu überzeugen, daß
höchſtens eine Summe von 3 Millionen übrig bleibt, ja, daß eigent
lich Dänemark noch an die Herzogthümer heraus zahlen muß. Ein we

tenfrage bilden indem die Herzogthümer einen entſprechenden Antheil
derſelben ausgeliefert verlangen können.

Der „Frankf. Poſtztg.“ wird aus Berlin geſchrieben „Was die
Succeſſtons Frage in Schleswig Holſtein anlangt, ſo hat ſich vielfach

gegen Preußen ein gewiſſes Vorurtheil geltend gemacht, weil unſere

Ein
Poſtdampfer geht heute Nachmittag nach Aalborg ab, Morgen via Kor

Regierung nicht über Hals und Kopf und ohne Weiteres den Erbprin
zen von Auguſtenburg als Herzog von SchleswigHolſtein anerkennt,
nachdem ihn eine Anzahl Volksverſammlungen als ſolchen ausgerufen
haben. Unſere Regierung beanſtandet aus guten Gründen eine ſolche
Beſchleunigung als durchaus unpolitiſch. Die jetzige Oynaſtie in Ko
penhagen iſt von Haus aus unpopulär. Daß die Popularität zuneh
men werde, nachdem die Herzogthümer verloren gegangen, läßt ſich
nicht erwarten. Dazu kommt, daß die Dynaſtie nicht auf vielen Au
n beruht, und es wäre leicht möglich, daß der Herzog von Augu
enburg auch einmal König von Dänemark werden und die unter

langjährigen Beſtrebungen getrennten Theile der Monarchie wieder in
eine Perſonal Union vereinigen könnte. Dieſe Eventualität muß be
rückſichtigt werden, und Preußen wird Vorkehrungen treffen, daß ein
ſolcher Fall überhaupt nicht eintreten kann.

Aus Frankfurt a. M. wird der „Volkszeitung“ geſchrieben
„Man verſichert von wohlunterrichteter Seite, daß gegenwärtig am
Bunde eifrig für folgendes Projekt geworben wird Den Herzogthü
mern ſoll Erlaß der Kriegskoſten, wie ihres Theils der däniſchen Ge
ſammtſtaatsſchuld zugeſichert werden, wenn ſie ſich für den Anſchluß an
Preußen erklären z dieſes zahlt an Oeſterreich 80 Millionen Thaler und

Herzog Friedrich von SchleswigHolſtein wird ebenfalls pekuniär abge
funden.

beiden Miniſtern der auswärtigen Angelegenheiten beider Großſtaaten, ſon
dern von den zweiten Bevollmächtigten derſelben geführt werden dä
niſcherſeits dagegen wird Hr. Quaade bis zum Abſchluß in Wien bleiben.
Für die Grenzregulirung wird eine Commiſſion beſtellt Oeſterreich
wird zu derſelben den Oberſt Lieutenant Schönfeld (gegenwärtig beim
Hauptquartier auf dem Kriegsſchauplatz) Hänemark den Oberſten

den. So lange der Friede nicht geſchloſſen iſt, muß Jütland kraft der
Präliminarien die Truppen der Verbündeten von welchen es beſetzt iſt,
auf eigene Koſten verpflegen.

Eine ziemlich eingehende Kritik der Finanzverhältniſſe, die bei der
S Auseinanderſetzung zwiſchen Oänemark und den Herzogthümern maßge

bvend ſein würde, welche in Blättern erſchienen iſt, die offiziöſen Mit
theilungen nicht unzugänglich ſind, ſcheint zu der Hoffnung zu berech
tigen, daß die finanzielle Zukunft der Herzogthümer nicht ganz ſo trau
rig ſein wird als man nach dem Wortlaut der Friedenspräliminarien

Die Beleuchtung der Finanzverhältniſſe
geht von dem Grundſatz aus, daß da, wo Pflichten ſind, auch Rechte
vorhanden ſein müſſen und wo Schulden auf die Herzogthümer. ver
theilt werden, muß ein Gleiches auch rückſichtlich der Aktiva geſchehen.

Die Beſetzung der Herzogthümer dauert fort, bis man der
Stimmen ſicher iſt, denn um franzöſiſchen und engliſchen Einſprüchen
zu begegnen ſoll eine Abſtimmung ins Werk geſetzt werden.

Die miniſterielle „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Nachdem die dä
niſche Frage zum glücklichen Austrag gekommen ſcheint es in der

That, als ſolle Deutſchland noch ferner der Schauplatz politiſcher
Kauffmann, der bei den FriedensPräliminarien thätig war, entſen Kriſen ſein. Unſere bereits geſtern, nach der Mittheilung eines ande

ren Blattes, gebrachte Nachricht über das Einrücken der Bundestruppen
in Lauenburg beſtätigt ſich. Sowohl Ratzeburg als Möllen ſind von
den Exekutionstruppen beſetzt worden. Allerdings hatte der Bund
ſeiner Zeit die Exekution gegen Dänemark durch Beſetzung von Hol

ſtein und Lauenburg auszuführen beſchloſſen aber bis dahin iſt das
lauenburgiſche Gebiet von den Bundestruppen nicht beſetzt worden.

In demſelben Augenblick nun, wo das ganze Exekutionsverfahren über
flüſſig wird, in demſelben Augenblick, wo die beiden deutſchen Groß

mächte durch ein rechtsverbindliches, völkerrechtliches Dokument in den,
wenn auch nur proviſoriſchen Beſitz der drei Herzogthümer treten,

in demſelben Augenblick ſehen wir die Bundestruppen das Territorium
Lauenburgs beſetzen. Zu welchem Zweck? Da die Exekution gegen
Dänemark nicht mehr beſteht, ſo könnte dieſe Exekution nur gegen die



beiden Großmächte gerichtet ſein aber was beabſichtigt man mit dieſer
Maßregel zu erreichen? Es iſt uns nicht recht klar, welche Reſultate
man durch die Beſetzung Lauenburgs in Wien und Berlin zu erlangen
hofft, wenn es nicht das Reſultat iſt, daß die beiden deutſchen Groß
mächte, mit größerem Ernſte als bisher, dieſen an Frivolität grenzen
den Anmaßungen des Partikularismus entgegentreten. Das preußiſche
Kabinet hat ſich einſtweilen damit begnügt, Rechenſchaft über dieſe
Vorgänge von den desfallſigen Regierungen zu fordern und den ruhi
gen Weg der Diplomatie einer Thatſache gegenüber zu betreten, die
mehr als befremdend erſcheinen muß ein neuer Beweis dafür, wie
man in Berlin die Rechte des Bundes zu achten gewohnt iſt, und
jede ernſte Reibung mit den Bundesgliedern zu vermeiden wünſcht.
Und wenn man uns die Beſetzung Rendsburgs entgegen halten wollte,
ſo liegt ja eben die Urſache, die Preußen zum unmittelbaren Handeln
zwang, in dem Umſtande, daß dort Gefahr im Verzuge war, wo un
ſere Truppen und unſere Kranken einem wirklichen Angriffe ausgeſetzt
waren.

Dem Vernehmen nach iſt der hannover'ſche Bundestags Geſandte
angewieſen, zu erklären, daß Hannover, wenn der Bund nicht im
Stande ſei, für die die Bundes Autorität direct affizirenden Ereigniſſe
von Rendsburg Genugthuung zu erwirken, ſich in der Lage befinden
werde, wenigſtens ſeine eigenen im Namen des Bundes in Holſtein
eingerückten Truppen von dort zurückzuziehen, um ſie nicht möglicher
weiſe einer zweiten Vergewaltigung auszufſetzen.

Die offiziöſe „Bayeriſche Zeitung“ erklärt jetzt in einem Artikel
aus München vom S. Auguſt, daß es ein Mißverſtändniß ſei wenn
man einen bayeriſchen Antrag beim Bundestage wegen der Rends
burger Angelegenheit erwartet habe.

Wie man der „H. B. H.“ ſchreibt, iſt man preußiſcherſeits vor
längerer Zeit ſchon in Dresden ſowohl wie in Hannover mit dem An
ſuchen hervorgetreten, die Civilkommiſſaire für Holſtein mit entſprechen
der Weiſung wegen völliger Aufhebung der Ourchgangs- Ab
gabe zu verſehen; natürlich umſonſt, da die hannoverſche Regierung,
wie immer, unter den nichtigſten Vorwänden ihre Theilnahme an dem
gemeinnützigen, für Hamburg nicht minder als für die Herzogthümer
wichtigen Schritt verſagte. Man iſt daher jetzt dem Vernehmen nach
entſchloſſen die Angelegenheit am anderen Ende anzugreifen und den
Dranſitzoll zunächſt für Schleswig in Wegfall zu bringen.

SchleswigHolſtein. Die Annectionsgerüchte, ſtatt durch den
Friedensſchluz, welcher die Herzogthümer fürs Erſte unter gemeinſame
Verwaltung der beiden deutſchen Großmächte ſtellt, zum Schweigen ge
bracht zu werden dauern noch immer fort, ja man ſpricht ſogar von
einer nach dieſer Richtung hin ſich zeigenden Thätigkeit, welche in aller
lei Formen zu Tage treten ſoll. Jn der letzten Zeit ſoll ſich ein Theil
unſeres Adels ſehr für dieſe Geſtaltung der Zukunft unſeres Vaterlan
des intereſſiren, doch ſind die Gerüchte in dieſer Beziehung zu unbe
ſtimmt, um die Namen derjenigen zu nennen, welche in ſolcher Rich
tung wirken. Die Vermuthung liegt jedoch nahe, daß dies diejenigen
Mitglieder unſerer Ariſtokratie ſind, welche, ſo lange noch. die geringſte
Ausſicht vorhanden war, datßß das Land, welches uns mit Dänemark
verknüpfte, noch einmal zuſammengeknotet werden könnte, ihre Sym
pathieen für die kopenhagener Regierung kaum verhehlen konnten.

Flensburg, d. 7. Auguſt. (O. A. 3) Heute Vormittag 11
Uhr kam der ſchwediſche Raddampfer Chapman im Hafen hier an,
einen Theil der vom 10., 12. und 13. Regiment der däniſchen Armee
entlaſſenen Schleswiger mit ſich führend es dürften wohl an
900 Mann geweſen ſein. Eine ungeheure Menſchenmenge hatte ſich
am Hafen eingefunden, und kaum war das Schiff in der Flensburger
Bucht in Sicht, ſo konnte man ſchon die weiten flatternden Tücher
unſerer befreiten Brüder am Deck bemerken allmählich kam es näher
und ſchon hörte man freudige Hurrabs von dem noch ziemlich entfern
ten Schiffe herüberklingen, die in den Herzen der am Ufer Verſammel
ten den lauteſten Widerhall fanden. Nun kamen ſie an die Schiff
brücke, und nicht enden wollte der Jubel und die Freude, welche ſich
hier kundgegeben. Jn Abtheilungen von je 50 Mann wurden dieſel
ben an die preußiſche Commandantur gebracht, um dort ihre Scheine
in Empfang zu nehmen. Kaum hatten noch alle das Schiff verlaſſen,
da hörte man rufen, dort kommt noch ein Schiff mit weißer Flagge;
es war auch richtig ſo, und binnen kurzer Zeit ſteuerte der Schrauben
dampfer Vigilant unter engliſcher Flagge, dem Conſul Bird in Flenus
burg gehörig, der Schiffbrücke zu. Abermalige lauttönende Hurrahs
empfingen die auf demſelben befindlichen 350 Schleswiger. Daß es
an Umarmungen, Händeſchütteln und Freudenthränen nicht fehlte,
brauche ich wohl nicht erſt zu erwähnen. Einen traurigen herzzerbre
chenden Anblick boten aber die Ankommenden von denen man kann
mit Recht ſagen, auch nicht ein einziger vollſtändig gekleidet war, die
meiſten hatten nur leinene Blouſen und Hoſen, einige, d. h. ſolche,
welche keine Mittel hatten, waren blos mit Hemd und Hoſe bekleidet.
Viele von ihnen hatten von ihren Hoſen ein Stück am untern Ende
derſelben abgeſchnitten und ſich mitunter phantaſtiſche Kopfbedeckungen
daraus geſchaffen. Die Permittirten mußten nämlich ihre Uniformen
zurücklaſſen, und es wurde ihnen vom Kriegscommando bedeutet, daß
diejenigen, welche ſich keine Kleidung kaufen oder verſchaffen könnten,
nicht auf das Schiff kommen dürften, ſondern dort bleiben müßten.
So kam es denn daß mildthätige Kameraden Hülfe leiſten mußten
Vom Könige wurde jedem 1 Bankthaler zum Geſchenk gemacht, von
dieſem wurden jedem 2 däniſche Mark (10 hamburgiſche Schillinge)
für in der Kaſerne fehlende Kotzen, Decken, Leintücher oder ſonſtige
Effecten in Abzug gebracht, ſo daß den Armen nur 20 hamburgiſche
Schillinge verblieben, von welchen ſie ſich ihre Kleidung zur Reiſe an
ſchaffen ſollten. Zugleich mit der Kundmachung des vorerwähnten Be

fehls, daß ſich die Mannſchaft die nöthige Kleidung ſelbſt und aus Aufſte
eigenen Mitteln zu verſchaffen hätte, wurde im Regimentsappell den ficirten
Permittirten eingeſchärft, ſich jeder mißbilligenden Aeußerung über dieſe verſchi
Militairmaßregeln zu enthalten, ſowie auch nicht öffentlich durch irgend Verfa
welche Gefühlsäußerungen die Freude über ihre Entlaſſung kundzuge- Nachn
ben und dadurch etwa Exceſſe hervorzurufen. Sollte ein ähnlicher Fall Reſtve
vorkommen, ſollten ſich in öffentlichen Localitäten Streitigkeiten oder den 2
Schlägereien entwickeln und ſollten die Urheber derſelben nicht ermit 9
telt werden können, ſo wird jeder fünfte Mann unnachſichtlich zu exem nen
plariſcher Strafe gezogen werden. Alſo eine doppelte Decimirung! bung
Jauchzend und frohlockend durchziehen die Befreiten jetzt die reichbe

flaggten Straßen der Stadt. weshaDie „BörſenZtg.“ ſchreibt: Jn Angelegenheiten der Schles. ſache,
wig'ſchen Landesbank, von deren Vorbereitung wir unſere Leſer bieten
bereits unterrichteten, fand am 3. d. Mts. in Hamburg eine Conferenz darüb
von Mitgliedern des zum Zweck der Errichtung des Inſtituts zuſam- des
mengetretenen Conſortiums ſtatt, bei welcher von Firmen des hieſigen einer
Platzes u. a. die Disconto Geſellſchaft und das Bankhaus S. Bleich Wohl
röder, von auswärtigen Firmen u. a. die Bankhäuſer M. A. v. Roth denno
ſchild und Söhne in Frankfurt a. M., Sal. Oppenheim jun, in Köln mer
und Bauer in Altona vertreten waren. Jn der Conferenz ſind, wie tyern
wir hören, einige wichtige, auf die Verwirklichung des Projectes gerich men
tete Schritte beſchloſſen worden. Die Wiederherſtellung des Friedens ßerer

auf der Baſis einer Abtretung der Herzogthümer von Seiten Däne N die he
marks und des engen Anſchluſſes deſſelben an Deutſchland reſp. Preu offizie
ßen, die Gewähr alſo dafür daß der Krieg nicht ſobald die Lande dem
wieder heimſuchen wird, geſtalten ſelbſtredend die Ausſichten des Unter tionel

nehmens unerwartet günſtig. müſſe
577 folgeDas General Commando des 3. ArmeeCorps mit ſeinem Bureau- ein V

Perſonal iſt nun wieder von Gravenſtein nach Schleswig verlegt nen
worden und bereits dort eingetroffen. Die Truppen beziehen weitere die al
Cantonnements, der Sundewitt wird ganz geräumt, da er zu ſehr aus zu in
geſogen iſt, die Jnſel Alſen bleibt vorläufig beſetzt.

„„Randers Amtsavis“ vom 2. Auguſt veröffentlicht folgende Be tenb

kanntmachungen: I von„„Auf Befehl des Oberkommandos in Apenrade bildet die Königsau und die Geſetz
Koldingau künftig die Grenze zwiſchen der Verwaltung Jütlands und Schleswigs. Die net
im Herzogthum Schleswig belegenen Enclaven, ſo wie die Inſeln Föhr, Amrum und
Sylt werden deshalb nicht mehr von hier aus verwaltet werden, ſondern von der ober der
ſten Civilverwaltung in Schleswig. Dieſes wird hierdurch zur öffentlichen Kunde ge abger
bracht. Randers, d. I. Auguſt. Das Militairgouvernement (gez.) v. Falckenſtein.“ Volk

„„Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß von Seiten der kriegführen der S
den Mächte Friedenspräliminarien unterzeichnet find. Der Waffenſtillſtand iſt bis zum ueb
definitiven Frieden und wenn der Friede nicht zu Stande kommt, jedenfalls auf 12 e er
Wochen verlängert. Während dieſer Zeit bleiben die Occupationen das Militärgous in gr
vernement und der Kriegszuſtand in Jütland unverändert beſtehen. Randers, den 2. Thier
Auguſt 1864. Der Militairgouverneur. (gez.) v. Falckenſt ein.“ digen

anverBerlin, d. 10. Auguſt. Die Frau Erbprin zeſſin und Prin Eine
zeſſin Henriette von Auguſtenburg trafen geſtern von Gotha hier ein. Lande
Se. K. Hoh. der Kronprinz ſtattete geſtern Vormittag den Fürſtli Staa
chen Damen in Britiſh Hotel einen Beſuch ab. Nachmittag fuhren ſchon
dieſelben zum Diner bei JJ. KK. HH. dem Kronprinzen und der Mani
Frau Kronprinzeſſin nach Potsdam. (Kreuzztg.) Wert

Der „StaatsAnzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß des Miniſters Keckh
des Jnnern vom S. d. Mts. betreffend die nunmehr eintretende Auf
hebung des Erlaſſes vom 2. Januar c. und der ſpäteren bezüglichen gelgeſ
Verfügungen wegen zeitweiliger Nichtertheilung von Entlaſſungs nach
Urkunden, Auslandspäſſen und Heimathsſcheinen an erſatz, und r
reſerve und landwehrpflichtige Perſonen. des 4

Der Chef des Generalſtabes der Armee, v. Moltke, welcher am
26. October d. J. 64 Jahre alt wird, und ein bedeutendes Vermögen
beſitzt, ſoll ſeine Penſionirung nachſuchen wollen. Als ſein Nachfolger
wird in militäriſchen Kreiſen bereits der General v. Goeben genannt. a g
Auch der Chef des Jngenieur Corps und der Pioniere c. Fürſt W. praſie
Radziwill, durch einen Schlaganfall auf der rechten Seite gelähmt, Ickan

ſoll einen Nachfolger erhalten. ſernWie die „Kreuzzeitung“ hört, haben die Stände des Teltow' ſchen t
Kreiſes auf dem vorgeſtrigen Kreistage hierſelbſt den folgenden von P
dem Kreisdeputirten Landrath a. D. v. d. KneſebeckJühnsdorf, ein Fruied
gebrachten Antrag einſtimmig zum Beſchluß erhoben „Se. Maj. den gerin
König allerunterthänigſt zu bitten: in Anbetracht, daß die glorreichen ung
Thaten der Armee in Schleswig und ihres erhabenen Führers des ſin?
Prinzen Friedrich Carl, nicht genug verherrlicht werden können und Köni
ein Denkmal zum ewigen Gedächtniß verdienen, die im Teltower Kreiſe nächſt
belegenen Güter Sr. k. Hoh. Neu Zehlendorf und Dreylinden unter ente
dem Namen Rittergut Düppel zu einem landtagsfähigen Rittergut zu Könt.
erheben.“

Wie das „Allg. Volksblatt wiſſen will, iſt bei dem hieſigen Cabi Wir
net ein Schreiben des Kaiſers Napoleon eingegangen in wel keine
chem derſelbe ſich anerkennend über die Mäßigung ausſpricht, welche Vert:
die preußiſche Regierung bei den Friedensverhandlungen beobachtet hat. Vate

Die Fortſetzung der Zollverhandlungen, namentlich die Be Freih
rathung über eine Regelung des Verhältniſſes zu Oeſterreich unter Zu durch
grundelegung des Februar Vertrages, wird, wie man vernimmt, erſt zu verkn
Anfang September d. J. erfolgen. Der von ſeiner Urlaubsreiſe zu und
rückgekehrte Miniſterial Director Delbrück trifft inzwiſchen die entſpre 1. Jr

enden Vorbereitungen.2 Der General Steuer Oireetor hat an die Königlichen Re Wole
gierungen folgende Circular Verfügung erlaſſen „Nachdem im Einver mag
ſtändniſſe mit der Königlichen OberRechnungskammer bei den directen ans
Steuern die Reſtverwaltung mit der laufenden Verwaltung vom Jahre ver 2
1863 ab vereinigt worden, iſt von den Königlichen Regierungen bei
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der Hauptnachweiſungen des Jſteinkommens bei der klaſſi
ficirten Einkommenſteuer und der Klaſſenſteuer für das gedachte Jahr
Aufſtellung

verſchieden verfahren worden. Zur Herbeiführung eines gleichmäßigen
d Verfahrens wird deshalb beſtimmt, daß bei Aufſtellung der vorgedachten

Nachweiſungen für das laufende Jahr und weiterhin die Einnahmen der
Reſtverwaltung außer Betracht gelaſſen und nur diejenigen der laufen
den Verwaltung berückſichtigt werden.“

Wie die „Kreuz-Ztg.“ hört finden Unterhandlungen ſtatt, bei de
nen namentlich der Kron Treſor betheiligt iſt, und welche die Erwer
bung von Gütern im Großherzogthum Poſen betreffen

Die „Elberf. Ztg.“ beſpricht in einem längeren Artikel die Gründe,
weshalb trotz der offenbaren Erfolge unſerer Truppen, trotz der That
M ſache, daß die Stellung Preußens nach Außen heute eine Achtung ge
vietendere als ſeit langer Zeit, doch das Volk nicht zur rechten Freude
darüber gelangen könne. „Woher kommt es denn“, heißt es im Laufe
des Artikels, „daß die allgemeine Befriedigung im ganzen Lande an
einer beklagenswerthen Halbheit leidet? Woher kommt's, daß ein
Wohlbehagen wie es vor fünf Jahren ſo allgemein in Preußen war

dennoch jetzt ſo ſchmerzlich entbehrt werden muß? Es iſt der noch im
mer unerledigte VerfaſſungsKonflikt, deſſen Fortdauer auf den Gemü-
thern laſtet, und es gar nicht zu einem ungetrübten Wohlbehagen kom
men läßt. Die größte Schuld trifft hier namentlich eine Anzahl grö
ßerer und kleinerer Tagesblätter, auf die, wie man allgemein annimmt,
die herrſchende Partei einen beſtimmenden Einfluß ausübt. Jn ſolchen
offiziöſen Blättern erſcheinen nur zu oft leitende Artikel, welche von
dem Abgeordnetenhauſe von der Verfaſſung und von allem conſtitu
tionellen Leben in übermüthig hohnſprechender Weiſe reden. Und dazu
müſſen Gott ſei es geklagt! die Siege unſerer Truppen und die Er
folge unſerer Oiplomaten als Staffage dienen! Jſt's denn da noch
ein Wunder wenn das Volk durch ſolche Expectorationen in allen ſei
nen Schichten beunruhigt und aufgeregt wird? Jſt's begreiflich, wenn
die allgemeine Befriedigung an jener Halbheit leidet, die es gar nicht
zu innigem Wohlbehagen kommen läßt

Karlsruhe, d. 7. Auguſt. Jn dem erzbiſchöflichen Hir
tenbriefe vom 19. v. M. wird eine maßloſe Sprache geführt. Das
von beiden Kammern faſt einſtimmig mit der Regierung vereinbarte
Geſetz über das Volksſchulweſen wird als ein „irrthümliches“ bezeich
net, das „ein ſchweres Unrecht begehe.“ Den Geiſtlichen wird übrigens
der Eintritt in den Ortsſchulrath nicht geradezu unterſagt, wohl aber
abgerathen. Die ſtärkſte Stelle iſt die Anſprache an das katholiſche
Volk ſelbſt, das geradezu aufgefordert wird, die katholiſche Erziehung
der Kinder „zu vertheibigen“; denn es iſt kein leeres Wort und keine
Uebertreibung, daß durch das neue Schulgeſetz die katholiſche Religion
in großer Gefahr ſei. „Wenn“, ſo heißt es wörtlich, „ſelbſt wilde
Thiere mit Lebensgefahr ihre Jungen vor feindlichen Angriffen verthei
digen um wie viel mehr ſollten chriſtliche Eltern die von Gott ihnen
anvertrauten Kinder vor den Gefahren ihres Seelenheiles ſchützen
Eine ſolche Sprache gegenüber der Regierung und den Vertretern des
Landes ſetzt mindeſtens geſagt jede in einem geſitteten und rechtlichen
Staatsleben, gebotene Rückſicht bei Seite. So viel iſt indeſſen jetzt
ſchon gewiß, daß gerade durch ſolche Uebertreibungen dieſes Freiburger
Manifeſt gegen die Schulreform bei allen verſtändigen Leuten allen
Werth eingebüßt hat. Hoffentlich wird die Regierung der pfäffiſchen
Keckheit gegenüber ihre Würde zu wahren wiſſen.

Mecklenburg. Die Gerüchte von einer Aufhebung des Prü-
gelgeſetzes haben ſich alle als unbegründet bewieſen, Mecklenburg bleibt
nach wie vor das Eldorado aller derer, welche ſich an ſclavenſtaatlichen

und mittelalterlichen Zuſtänden in Deutſchland in der zweiten Hälfte
des 19. Jahrhunderts erfreuen wollen.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 6. Auguſt. Jm Folkething des Reichsraths

hat Paſtor Birkedal die mitgetheilte Interpellation an den Conſeils
präſidenten zurückgezogen, indeſſen ſofort eine neue Interpellation an

gekündigt, welche folgenden Wortlaut hat: „Verhandelt das Mini
ſterium auf Grundlage der Abtretung ganz Süd Jütlands (Schleswig)
mit dem Feinde über den Frieden? Beabſichtigt daſſelbe dem jetzt ver
ſammelten Reichsrath vor der Auswechslung der Ratificationen die
Friedensgrundlage zur Beſtätigung zu unterbreiten Hat das Mini
ſterium Recruten permittirt und überhaupt ſolche militäriſche Anord
nungen getroffen, welche von dem Abſchluſſe des Friedens abhängig
ſind?“ Es ſind in dieſen Tagen wieder einige Adreſſen an den
König eingereicht worden u. A. eine aus Hjörring (Venſyſſel) und
nächſter Umgegend, welche mit 1310 Unterſchriften, meiſtens Land
leute, verſehen iſt. Dieſelbe iſt vom 25. Juli datirt und dankt dem
König dafür, daß er ſich mit neuen Räthen umgeben hat, die nicht
unter dem Einfluß einer einſeitigen und aufhetzenden Preſſe ſtehen,
oder auf vorübergehende, Hervorgekünſtelte Stimmungen bauen, welche
keine Wurzel im Volke haben. Die Unterzeichner erklären, daß ſie
Vertrauen und Ergebenheit für den König und ſein Haus von ihren
Vätern geerbt haben, daß aber Vertrauen und Ergebenheit mit einem
Freiheitsgefühl verwachſen iſt, welches zur Folge hat, daß ihre Herzen
durch ein unlösbares Band mit dem Grundgeſetz vom 5. Juni 1849
verknüpft ſind. Ferner iſt in dieſen Tagen aus der Stadt Aarhuus
und Umgegend eine mit 1250 Unterſchriften verſehene Adreſſe vom
1. Juli datirt, dem Könige überreicht, worin erklärt wird, daß der
harte Druck des Feindes, nachdem er die ganze Provinz Jütland von
Kolding bis zum Limfjord beſetzt hat, nach gerade nicht länger zu er
tragen ſei, und deshalb in weiten Kreiſen und allgemein in ganz Jüt-
land der Wunſch vorherrſche, daß ein baldiger Frieden und Ordnung

der Verhältniſſe eintreten möchte.

tinopels.

Frankreich.
Paris, d. 8. Auguſt. Der Kaiſer, welcher Vichy geſtern früh

um 8 Uhr verließ, traf um 11 Uhr in Montlugon ein, wo er die
Hauptfabriken in Augenſchein nahm, und langte um 9 Uhr Abends
wieder in Saint Cloud an. Noch immer befindet man ſich im
Publikum unter dem betäubenden Eindrucke, den die Verurtheilung
der „dreizehn Angeklagte“ hervorgebracht, auf die man nach dem glän
zenden Plaidoyer Jules Favre's ſo wenig vorbereitet. war, daß man
unter den Advocaten der Barre von Paris während der Gerichtshof
ſich zurückgezogen hatte, eine Glückwunſch Adreſſe an den Redner zu
ſeinem neuen dratoriſchen Triumphe unterzeichnete. Jules Favre giebt
übrigens die Sache noch nicht verloren. Jn einer noch Sonnabend
Abend bei ihm Statt gehabten Verſammlung der Verurtheilten und
ihrer Vertheidiger kam man überein, zu appelliren. Der Präſident
der Police correctionelle der dem verurtheilenden Gerichtshofe vor
ſtand, Herr Dobignié, ſoll übrigens zum Rath an dem kaiſerlichen
Gerichtshofe ernannt worden ſein. Jetzt übrigens ſoll, „um die Frage
der Wahl Comité's zu regulariſiren“, dem Staatsrathe ein einſchlägi
ger Geſetzentwurf zur Prüfung vorgelegt werden. Man iſt hier
einigermaßen überraſcht über den Gang der mexikaniſchen Ange
legenheiten, in welche ſich auf die ihnen allein eigenthümliche Weiſe
die Engländer plötzlich einzumiſchen für gut befunden haben. Jn Me
xiko, ſchreibt man von dort, iſt man förmlich mit engliſchem Gelde
überſchwemmt. Jn Puebla, Orizaba und Mexiko ſelbſt werden mit
engliſchen Kapitalien große induſtrielle Jnſtitute ins Leben gerufen,
und die Hauptſtadt ſelbſt ſoll durch die Gelder einer engliſchen Geſell
ſchaft vermittelſt einer Eiſenbahn mit der Küſte verbunden werden.
Begreiflicher Weiſe munden dieſe Nachrichten hier ſehr wenig, da man
durch ſie alle die Opfer der blut und geldkoſtenden Expedition in Frage
geſtellt und die Briten da ernten ſieht, wo ſie nicht geſäet haben.
Die Anzahl der franzöſiſchen Truppen die dem Kaiſer Maximilian
der Pariſer Uebereinkunft gemäß nach Rückkehr der abberufenen 20,000
Mann noch längere Zeit zur Verfügung bleiben werden, wird ſich auf
10-15,000 Mann belaufen.

Paris d. 9. Auguſt. Frankreich ſammelt ſeine Streitkräfte zu
Lande und zu Waſſer um ſich, wie die Henne ihre Küchlein. Das
Geſchwader, welches vor Tunis lag, wird zurückerwartet, und nach
Meyico iſt der erſte große DampfTransporteur, die Ardeche, von Oran
abgegangen um Truppen von Vera Cruz abzuholen. Er hat 700
Mann des Fremden Regiments an Bord, das ſeine Quartiere von Al
gerien mit denen von Meyico vertauſcht. Sechs andere große Trans
porteure und drei Transport- Fregatten werden ſeefertig gemacht und
laufen Anfangs September aus um Truppen abzuholen. Was das
belgiſch mexicaniſche Fremdencorps anbetrifft, ſo meldet die „France“,
daß daſſelbe bereits 2400 Mann ſtark ſei, in Belgien auf Koſten des
Kaiſers Max geworben werde, und bei der Muſterung, welche der Ge
neral Chapelie am 7. Aug. über daſſelbe gehalten, die Ergebniſſe ſich
zufriedenſtellend gezeigt haben. Dieſes Corps geht der „France“ zu
folge gegen den 15. September nach Mexico ab. Jm fernen Oſten
dagegen wird Frankreich, da ihm Mexico nun weniger auf dem Halſe
liegt, feſthalten und Cochinchina nicht aufgeben. Commandant Aubert,
Conſul in Bangkok, welcher unter guten Bedingungen dem Kaiſer von
Anam die franzöſiſchen Eroberungen in NiederCochinching zurückerſtat
ten ſollte und am 15. Juni ſchon nach Hue abgefahren war, wurde
von einem franzöſiſchen Schiffe eingeholt und zurückgerufen ſeine Miſ
ſion wurde als nicht ertheilt zurückgenommen und die Verabredungen,
welche die Anamiten in Paris getroffen, ſind widerrufen Frankreich
will ſeine Niederlaſſungen, die jetzt wieder als „ſo blühend geprieſen
werden, behalten. König Leopold iſt heute Nachmittag um 3 Uhr
von Paris nach Brüſſel abgereiſt.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 27. Juli. Nach dem zwiſchen der Pforte und

dem engliſchen Botſchafter Sir Henry Bulwer getroffenen Ueberein
kommen in der Angelegenheit der proteſtantiſchen Miſſions Anſtalten
werden dieſelben wieder eröffnet werden den Miſſionaren ſteht es frei,
in ihren Capellen und Verſammlungsorten zu predigen, wie bisher,
jedoch nicht in den Khans und an anderen öffentlichen Orten Konſtan

Der Verkauf der Bibel in den Buchhandlungen iſt geſtattet,
jedoch nicht das Hauſiren damit in der Hauptſtadt und eben ſo we
nig der Verkauf oder das unentgeltliche Vertheilen von Streitſchriften
gegen den Muhamedanismus. Die einheimiſchen Convertiten werden
vorläufig nach engliſchen Conſular-Stationen in den Provinzen geſchickt,
und d den Unterhalt ihrer Familien während ihrer Abweſenheit ſorgt
die Pforte.

Lotterie.
Bei der am 10. Auguſt fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 130. Königl. Klaſſen

Lotterie fiel 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 45,953. 4 Gewinne zu 600 Thlr.
fielen auf Nr. 6894. 35,900. 73,573 und 91,691. 1 Gewinn von 200 Thlr. fiel
auf Nr. 41,587, und 5 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf Nr. 10,797. 26,178.
47,156. 72,636 und 79,286.

Muſikaliſches.
Freitag Abend findet im Saale des Bellevue das Abſchieds Concert

unſeres in weiten Kreiſen rühmlichſt genannten Violin Virtuoſen W.
Drechsler vor ſeinem Antritts-Engagement als Concertmeiſter nach
Riga ſtatt. Seine Concerte haben in Dresden ſtets ein volles Haus
gemacht, überall in Holland, Belgien Deutſchland c. fand er ſeine
Freunde und Verehrer ſo auch in ſeiner Vaterſtadt Halle; mögen
ſeine letzten Klänge heute Abend noch in viele Herzen dringen, vie

ihm ein herzlich Lebewohl nach Rußland zurufen.



Bekanntmachungen.
Verkaufs- Anzeige.

Auf dem Friedrich Schönbrodtſchen
Gute zu Wurdp ſollen 3 tüchtige Ackerpferde,
2 Zuchtbullen, 4 hochtragende Kühe, 8 tragen
de Kühe, 3 Ferſen, 1 kleiner Bulle und 1 Kalb,
ferner das Geſchirr zu drei Pferden, eine Kut
ſche und der vorhandene Miſt

am 17. Auguſt d. J.
Vormittags 9 Uhr

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung
verkauft werden.

Wurp, den 6. Auguſt 1864.
Der Rechtsanwalt

Dr. Sander.
Verkaufs Anzeige.Verſchiedene zum ehemals Fenningſchen

Gute zu Petersroda gehörige Wieſengrund
ſtücke, als

a) eine in Nehäuſer Flur belegene Wieſe,
im ſogenannten Entenpfuhl,

b) eine dergleichen in Neuhaus Paupit-
ſcher Flur belegene

c) eine dergl. in der Zſcherne, die Nonnen-
wieſe genannt bei Zöckeritz, dergleichen

4) zwei in der Holzweiſiger Feldmark,
will ich verkaufen.

z dieſem Geſchäfte habe ich einen Termin
au

Montag den 15. d. M. Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe zu Petersroda anberaumt, zu
welchem Käufer mit dem Bemerken eingeladen
werden datz die Bedingungen vor Eröffnung
des Termins bekannt gemacht werden ſollen.

Brehna, d. 8. Auguſt 1864.
M. Sommerguth.

Ein junges anſtändiges Mädchen ſucht unter
beſcheidenen Anſprüchen Stellung zur Stütze
der Hausfrau oder in einem reinlichen Geſchäft.
Gefällige Adreſſen bittet. man unter M. V. bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. nie
derzulegen.

Zu vermithen ein geräumiges Verkaufs- Lokal
in beſter Geſchäftslage nach Belieben zu be
ziehen. Adreſſen unter 2. bei Ed. Stück
rath in der Exp. d. Ztg. abzugeben.

Sommertheater in Halle.
In der Weintraube.)

Freitag den 12. Auguſt drittes Gaſtſpiel
des Herrn Conrad Butterweck, er
ſten Komikers vom Wallner Theater in
Berlin: Einmalhundert- Tauſend
Thaler Poſſe mit Geſang in 3 Akten
von O. Kaliſch. Muſik v. Gährich.

„Stullmüller“ Herr Conrad Butterweck
als Gaſt. Die Direction

Paradies.
Heute Freitag d. 12. Auguſt

Conmcert.
Anfang 7 Uhr. E. John.Bad Wittekind.

Freitag den 12. Auguſt
Militaſir- Concert

Anfang 4 Uhr. F. Fiedler.
Landsberg, in Klöpzigs Salon.

Anfang 6 Uhr.

Sonnabend und Sonntag friſchen Kirſch
Fuchen, wozu freundlichſt einladet

Louis Wiebach.
Zum Gänſeausſchießen

Dünger- Control- Lager von J. G. Mann Söhne. Erſt
Peru-Guano, ſtaubtrocken, à 4 f. f. Knochenmehl à 3 per Bo. ch

Sonntag den A. Auguſt ladet
freundlichſt ein

Zwintſchöna C. Moxm.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ssuperphosphat aus Sombrero à 3 do. aus Knochenkohle à 2
Bnglische (Port Madoe) u. französische (Angers) Bachschiefer, Qualität

A. Nr. I, in den beliebten Dimenſtonen billigſt bei J. G. Mann Söhne
Kfej Engliſche: „Sharp“ u. „Larr“, die anerkannt beſte Marke, ſoOhamotte Fteine, wie „Salzmünder“ zu Ziegelei- Preiſen bei J. G. Mann Söhne grehrit

Fle
StaatsNorddeutsche Fluss-Dampfschittfahrts-Gesellschaft,

Ia. 4Die regelmäßige Verbindung zwiſchen hier und Hamburg Harburg,, ſowie den do. vo
Zwiſchenplätzen, wird vorläufig durch 1 2 Schleppzüge wöchentlich unterhalten und bietet der do. v
Weg über hier in der Richtung nach und von Anhalt, Sachsen, Thüriängen, Sag
Bayern 2e. weſentliche Frachtvortheile. PramieZu Frachtabſchlüſſen nach und von allen Stationen ſind wir event. 18665
unter Uebernahme verbindlicher Lieferzeit ſtets gern bereit und bitten Kurt
dabei gleichzeitig unſere Dienſte als Spediteure recht oft zu benutzen. v t

r e e J erSpoditions- Verein in Wallwitzhafen b. Dessau, e
Agentur Nordd. VFluss-Dampfschifff.-Geselischaft. W

Pferde u. Wagen Auction. I
Wegen Beendigung von Fuhr- Entrepriſen werde ich Sonnabend den Dßpren

20. d. M. Vormitt. von 10 Uhr ab im Gaſthofe zur „Sonme“ in der
sudenburg-Magdeburs IZu Stück ſtarke u. gute Zugpferde worun- el

ter mehre Pagre egale en1 Ponny nebſt Wagen u. Geſchirr, in beſtem

Zuſtande; e8 Stück faſt neue Leiterwagen, darunter 6
Stück mit Azöll. Nädern; arI Halbechaiſe, I oſff. Jagdwagen, I Omnibus
zu 9 Perſonen16 P. Kumpt u. Sielengeſchirre u. S3 P. Kutſchgeſchirre mit Neuſilberbeſeh lag

verſteigern. L. Beilschmädt, Auct.-Commiſſ.
Roggen-, Gerſte- u. Haſer-Verkauf!!

Montag den 15. d. M. verkaufe ich von früh 9 Uhr ab in dem früher Efziger'ſchen Gaſt Aen
hofe zu Bornſtedt 14 Morgen ausgezeichneten Roggen Gerſte und Hafer auf dem Stiele, Derg-
belegen in der Bornſtedter und Schmalzeröder Flur, wozu Kaufluſtige zahlreich einladet Berlin

Eisleben, d. 10. Auguſt 1864. Essiger. f Bann
Die Tiſchlermeiſter Schearig Schöémnemann Srht

empfehlen ihr Magazin ſelbſtgefertigter Meubles „aller Art“ einem hochgeehrten Publikum Bresle
bei guter Arbeit und möglichſt billigen Preiſen hierdurch ergebenſt. Bee

Kühle-Vrunnengaſſe am Markt Nr. 2. SerLehmſteine und Batzen bei F. C. Demand in Lauchſtädt. n

W e ünBeſte neue Malaga-Citronen,
Friſchen Spickaal, eoll- und mar. Aal, eNeue Vollheringe, eb W chiſFriſches Rehwild empfiehlt C. Fee. D.

Leinerts Reſtauration!Heute und folgende Abende muſikaliſche Unterhaltung mit Geſangs Vorträgen. Vier ff. Se

2 FrankFjj Seebad Gberröblingen. dMüllers Bellevue-Vaal. Sonntag den 14. Auguſt Dre on Tr
Freitag den 12. Auguſt Abends 754 er gert von 3 Uhr an und Abends Ball, wo

„Abschieds-Soirée musicale“, zu freundlichſt einladet Wergegeben von dem Concertmeiſter Herrn Carl Müller. See
W. rechser, unter Mitwirkung ſeinerbeiden Schweſtern und des Pianiſt Herrn S Mag

Khniche. z tAnfang 7/, Uhr. Entrée à Perſon 3 Familien Dachrichten.

r e e a TodesAnzeige.c ehe net ar denen Seute Morgen entntß ung der än.
ein geehrtes Publikum herzlich, für alle Theil Tod unſern kleinen Emil n n a m
nahme dankend die mir hier ſo oft erwieſen iſt, r eaelen; e Kerl
freundlichſt ein, und werde durch der Töne Macht Dir r Ahallen Lieben ein heiziches Lebewohl vor meiner mit der Bitte um ſtille Theilnahme

Abreiſe nach Riga zurufen. Drehlitz, den 10. Auguſt 1864.
W. Drechsler. Die trauernde Familie Relius. Deſſa

e Allge
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a Halle, Freitag den 12. Auguſt 1864.

lität i ee Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 10. Auguſt.
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allen Sichten ein lebhafter Verkehr. Zu den höheren No
tirungen zeigten ſich viel mehr Abgeber und die Stim
mung ermattete am Schluſſe, gekünd. 2000 Ctnr. Hafer
feſt. Für Rübbl zeigte fich auch heute vermehrte Kauf
luſt und Preiſe zogen neuerdings ca. e ß pr. Ctr. an.
Da Abgeber indeß zurückhaltend blieben war das Ge
ſchäft nur mäßig bewegt. Spiritus machte dieſelbe Bewe
gung wie Roggen durch und konnten Inhaber ihre erhöh
ten Forderungen bequem durchſetzen. Schluß wieder mat

ter, gekünd. 30,000 Quart.
Sreslau, d. 10. Aug. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral

(es 14 bez. u. G. Weizen weißer 62—-75 gel
ber 61 70 Roggen 40-—-44 f. Gerſte 32— 38

Hafer 2932
Hamburg, d. 10. Aug. Weizen loco Jnhaber hal

ten feſter, ruſſiſcher ruhig. Roggen Aug. nachdem Kö
nigsberg 52 bezahlt, dazu geſucht höher gehalten Frühj.
zu 60 angeboten. Oel Oct. 278 Mai 27

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 10. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll,
am 11. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 9. Auguſt Abends Fuß 11 Zoll,
am 10. Auguſt Morgens Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
Auguſt Vormitt. am neuen Pegel 2 Fuß 11 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 10. Auguſt Mittags 2 Ellen 12 Zoll unter 0.

am 10.

Bekanntmachungen.
Konkurs-Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a. d. S.,
Erſte Abtheilung,

den 8. Auguſt 1864 Vormittags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen des Buchbinders und

Galanteriewaaren Händlers Carl Ludwig
Becker hier iſt der kaufmänniſche Konkurs im
abgekürzten Verfahren eröffnet und der Tag
der Zahlungseinſtellung auf den 18. Juli 1864
feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Auctions Commiſſarius Elſte hier beſtellt.
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden
aufgefordert, in dem

auf den 22. Auguſt d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
von Landwüſt im Gerichtsgebäude, Treppe
hoch, Zimmer Nr. 11, anberaumten Termine
die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Be
ſtellung des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
8. September d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzulie
fern. Pfandinhaber und andere mit denſelben
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 8. September d J. einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen inner
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forde
rungen

auf den 21. September d. J.

Johann Carl Eduard Seltitz, Firma:
E. F. Seltitz zu Mücheln am 24. Febr.
1863 eröffnete Concurs iſt durch Vertheilung der
Maſſe beendigt und der Gemeinſchuldner für
entſchuldbar erklärt worden.

Croſſen bei Gera und 1 Stunde von Eiſenberg
entfernt gelegene Rittergut Hainſpitz, welches

Beendigter Concurs.
Der über das Vermögen des Kaufmanns

Querfurt, den 5. Aug. 1864,
Königl. KreisGericht, I. Abtheilung.

Freiwillige Rittergutsverſteigerung.
Das 2/, Stunde von der Eiſenbahnſtation

3 Acker 156 Ruthen Gehöfte mit Gärten,

2 68 Gärten,136 56 Feld,34 42 Wieſen,21 192 Leeden und Triften,
22 176 See, Wall, Teich

und Bach,

3 129 Luſtwäldchen,
29 43 Holz,2 96 Wege,Sa. 256 Acker 158 [)Ruthen,

den Acker zu 200 zehnelligen [JRuthen
S 2 Preußiſchen Morgen gerechnet,

umfaßt und mit 8199, z Steuereinheiten be
legt iſt, ſoll mit den ſämmtlichen Jnventarien,
namentlich auch mit der diesjährigen Erndte,
durch den unterzeichneten Notar öffentlich meiſt

bietend verſteigert werden.
Hierzu habe ich Termin auf
Mittwoch den 24. Auguſt d. J.

Vormittags 10 Uhrangeſetzt und erſuche ich alle Erſtehungsluſtige,
ſich gedachten Tages zur gedachten Stunde an
Ort und Stelle einzufinden.

Die Kaufbedingungen können vor dem er
mine bei dem Unterzeichneten und auf dem Rit
tergute Hainſpitz eingeſehen ſowie gegen
Vergütung der Kopialien in Abſchrift bezogen
werden.

Eiſenberg, am 20. Juli 1864.
Ernſt Greß,

Herzogl. Sächſ. Notar.

Nitterguts Verpachtung.
Unterzeichneter iſt beauftragt, die Verpach

tung eines ſchönen Ritterguts mit guten Gebäu-

Wieſen, 5 Acker Teiche mit ergiebiger Fiſcherei,
2 Acker Gärten c. zu vermitteln. Die Pach
tung ſoll Familien verhältniſſe wegen wenn mög-

lich, ſogleich
ſchloſſen und mit voller Erndte übergeben wer
den. Die Lage dieſes Beſitzthums iſt in einer
der fruchtbarſten Gegend Sachſens. Zur Ueber
gabe des Jnventars, unter welchem ſich u. A.
6 Pferde, 50 St. Rindvieh 2 Paar Zugochſen
c. befinden ſind 8 bis 9000 F erforderlich.
Nur tüchtige, gut empfohlene Oekonomen wol
len ſich in frankirten Briefen melden bei

H. G. Hohl in Leipzig, Neumarkt 34.

Windmühlen Verkauf.
Eine in Nähe einer volkreichen Kreisſtadt be

legene Windmühle mit 2 Mablgängen mit Cy
linder, im beſten baulichen Zuſtande ſehr guten
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, ſoll zuſam
men für den feſten Preis von 4500 die
Mühle allein für 2500 ſofort verkauft wer
den durch den mit dem Verkauf beauftragten

Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
von Landwüſt im Gerichtsgebäude, 1 Treppe
hoch, Zimmer Nr. 11, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſermAmtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der in O elitz ſch. S
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen.
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte v. Vieren, Wilke, Rie
mer, Fritſch, Gsdecke, Schede, Fie-
biger, Seeligmüller, Glöckner und v.
Radecke zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Agent E. F. Weiſe, Leipzigerſtr. Nr. 32

enjenigen,

Agent C. F. Weiſe, Leipzigerſtraße Nr. 32
in Delitzſch

Ein prakt. Oekonom
mit guten Zeugniſſen auch cautionsfähig, ſucht

Stellung als erſter Verwalter oder Jnſpektor.
Geneigte Offerten werden kraneo erbeten an den

Aſſoeié Geſuch.
Zur Begründung eines Bank und Com-

miſſions Geſchäfts in einer in jeder Beziehung
äußerſt günſtig gelegenen Provinzialſtadt, wird
ein bemittelter und ſtreng rechtlicher Kaufmann
geſucht. Kenntniß der betreffenden Branche iſt
nicht erforderlich. Frankirte Offerten mit V. W.

den 150 Acker Feld unterm Pflug, 36 Acker

zu einem billigen Pacht zins abge

Avertissement.
Ein gut cultivirtes Landgut im Delitzſcher

Kreiſe, mit guten maſſiven Gebäuden u. Bren
nerei, gegen 350 Morg. Acker und Wieſe, voll
ſtändigem lebenden und todten Jnventar, auch
diesjähriger Erndte, ſoll veränderungshalber bei
25, nach Befinden 20,000 Anzahlung bald
verkauft werden. Erndteregiſter, Lage u. Preis
werden auf franco Anfragen mitgetheilt durch
den mit dem Verkauf beauftragten Agent C.
F. Weiſe, Leipzigerſtr. Nr. 32 in Oelitzſch.

Kannawurf bei Kindelbrück ſtehen 1 gold
brauner Hengſt 5 Jahr alt, 5“ 4“ groß,
militärfromm, fein geritten,
Stute 5 Jahr alt, 5“ 4“ groß, militär
fromm, fein geritten zum Verkauf. Des-
gleichen ſollen daſelbſt 300 Stück Schaafe und
Hammel verkauft werden.

Ein Backhaus in gutem Betriebe auf dem
Lande, wo ſich zwei große Fabriken befinden, in
der Nähe der Eiſenbahn iſt unter ſehr günſti
gen Bedingungen ſofort zu verpachten. Nähe

Poachtgeſuch.

einem zahlungsfähigen Pächter ſofort zu pachten
geſucht. Anträge, frankirt, nimmt entgegen

J Gegen Appetitloſigkeit, ſchlechte
M Verdauung, Magenkrampf 2e., ſo
wie Allen an Hämorrhoiden Leidenden
kann ich auf Grund vorzüglicher Atteſte
meinen berühmten nach dem Recept des

Dr. med. G. O. Koch
von mir bereiteten

Higeſtiv Ciguenr
e als das beſte Hausmittel empfehlen.
Lager in Originalflaſchen hiervon hält ſtets

Auf der Fürſtlich Schwarzburgiſchen Oomäne

und eine braune

Eine Waſſermühle oder Windmühle mit gu
ter Mahllage von 3 400 Pacht wird von

W. Saſſe zu Beeſedau bei Alsleben aS.
man

Dresden, Schloßſtraße 27.

S Ludwig Koch.
Neuer Beweis über die Heilſamkeit des
I Dr. med, Koch Digeſtiv-Liqueur's.
Allen an Hämorrhoiden, Appetitloſigkeit
und ſchlechter Verdauung Leidenden kann
ich den Dr. med. Koch Digestiv-Li-

Herr Mulius Woppe in e

empfehlen, da mir derſelbe gegen obige
Uebel die hülfreichſten Dienſte geleiſtet hat.

HOresden, den 10. Januar 1864.
J. G. C. KoIbe, Tuckhändler.

e

Apricosen u. Pfirsiche
in Partieen, halbreif, werden geſucht.
Briefe mit Preisbemerkung erbittet

A. Rot in Hamburg.
Bruchbanmdagen,

Mutterkränze u. a. m. empfiehlt
r. Baumgartel, Bandagiſt, Hallgaſſe 2.

Kirſchſaft zum Einkochen, täglich friſch
von der Preſſe weg, bei

Carl Brodkorb.
Ein in ſehr gutem Zuſtande befindliches

Billard weiſt zum Verkauf nach
Ferd. Heine, Tapezier u. Decorateur,

Dachritzgaſſe Nr. 9.

Ein Barbiergehülfe, der zugleich im Chirur
giſchen erfahren, ſucht binnen 14 Tagen dauerr
de Stellung. Gefällige Offerten beliebe ma
unter Adreſſe G. Hahn nach Salzmündi
zu ſenden,

e

LehrlingsGeſuch.
Jn ein hieſiges Tüch-, Manufactur

und Modegeſchäft kann ein junger Mann
ſofort oder pr. 1. October e. als Lehrling ein
treten. Nähere Auskunft ertheilt Herr
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Friſcher Kalk
Sonnabend den 13. Auguſt in der

D.
7

20 bezeichnet, befördert Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Kirchner
ſchen Ziegelei in Halle.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
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Zweite Beilage zu

einige Beſuche und reiſte bereits Abends nach Gaſtein weiter.

R.A. Lewald:

Deutſchland.
Berlin d. 10. Auguſt. Am Dienstag traf eine Cabinetsordre

hier ein, wonach die ſofortige Entlaſſung der Reſerven der nicht
auf dem Kriegsſchauplatz befindlichen GardtRegimenter anbefohlen iſt.
Dieſe Ordre wurde Mittags beim Appell den betreffenden Mannſchaf
ten mitgetheilt, und fand bereits im Laufe des Mittwochs die Entlaſ
ſung derſelben nach ihren reſp. Heimathsorten ſtatt. Allgemein giebt
man ſich der Erwartung hin, in Folge des Abſchluſſes des Waffenſtill
ſtandes dürften nun wohl die Landwehrleute und älteren Reſerven auch
auf dem Kriegsſchauplatze entlaſſen oder wenigſtens beurlaubt und
dafür junge Mannſchaften der Erſatz Bataillone herangezogen ſo wie
auch für October friſche Rekruten eingeſtellt werden damit die Ge
meinden von der Unterhaltung der Familien der Landwehrmänner und
Reſerven befreit und dem Lande zur Erndtezeit Arbeitskräfte zuge
führt werden.

Der bekannte Baron Carl v. Scheel Pleſſen kam geſtern Nach
mittags aus Holſtein hier an, ſtieg im Hotel Royal ab, machte da

on
dort will ſich derſelbe nach Wien begeben und auf der Rückreiſe einige

Tage in Berlin verweilen(Polenprozeß.) Am 9. Aug. fand wieder eine Sitzung des Staatsgerichtsho
fes Statt. Es wurde fortgefahren mit der Verleſung von Schriftſtücken und die Ver
leſung eines der Staatsanwaltſchaft vom Statthalter aus Galizien zugeſandten, nicht
weiter beglaubigten Schriftſtückes, Circular der Nationalregie u ag in Warſchau“,
veranlaßt abermals die Vertheidigung zu Widerſpruch. Ein Schriftſtück dieſer Art ſei
noch nicht geleſen worden. Bei einem gewiſſen Demidowitſch (2), der in der Anklage
nie genannt ſei, ſei ein Couvert gefunden worden in welchem fich neben anderen Pa
vieren auch dieſes Schriftſtück, und zwar in Abſchrift, befunden habe. Nun wolle
man die Exiſtenz des Originals dadurch beweiſen daß man den Schluß ziehe, das
Couvert und die anderen Schriftſtücke hätten dem Elfanowski (dem bekannten Fabhnen
träger Mieroslawskis) gehört und dieſer habe es von der Nationalregierung empfan
gen. Wie wolle man daſſelbe in direkte Beziehung mit der Nationalregierung brin
gen, da jeder Beweis dafür fehle? Man wiſſe nicht einmal, ob das aufgefundene Pa
vier eine Abſchrift oder eine Druckſchrift geweſen ſei. Die Proklamation könne von
der Nationalregierung ausgegangen ſein, ſie könne aber eben fo gut im Intereſſe an
derer Perſonen von anderen Behörden angefertigt ſein. Daß dies ſchon geſchehen ſei,
dafür bake man die Beweiſe ſchon gehabt. Da die Authenticität dieſes Schriftſtückes
nicht feſtgeſtellt ſei ſo dürfe der Gerichtshof demſelben nicht die kleinſte Beweiskraft
beimeſſen. Ober Staatsanwalt Adlung bemerkt: Das Schriftſtück ſei allerdings in
einer Abſchrift mitgetheilt worden es kündige ſich aber in ſeinem Eingange als einen
Erlaß der Nationalregierung an. Daß in Poſen kein Exemplar dieſes Schriftſtückes
vorgefunden worden habe darin ſeinen Grund, weil das poſener Comité bereits ge
ſprengt war. Das Schriftſtück habe ſich aber in einem Couvert befunden worin der
Paß für Eljanowski und ſeine Ernennung als Commiſſar für Galtzien ſich befunden,
Und die Verbindung mit dieſen Papieren laſſe darauf ſchließen daß er die Proklama
tion von der Nationalregierung erhalten. R.Anw Elven: Er wolle daran erinnern,
daß hier ein volitiſcher Prozeß verhandelt werde. Die Vertheidigung habe nachgewie
ſen, daß zur Feſtſtellung ſogenannter HochverrathsProzeſſe c. diejenigen Beamten,
welche zur Recherche aufgefordert ſeien ihre Thätigkeit nicht darauf beſchränkt ſondern
auch eine agitatoriſche Thätigkeit entwickelt hätten. Was in Preußen geſchehen ſei, könne man
annehmen ſei auch in Rußland und Oeſterreich geſchehen. Daß das Einſchieben eines ſolchen
Schriftſtückes nicht zu den Unmöglichkeiten gehöre dies anzunehmen ſei man berechtigt.

Er wolle die allgemeine Bemerkung machen daß dieſe Art des Ver
fahrens auf ihn einen ſehr ſchmerzlichen Eindruck gemacht habe im Gegenſatze zu der
Verhandlung vom Jahre 1847. Damals, als zum erſten Male in Preußen der Ver
ſuch mit der Oeffentlichkeit gemacht worden ſelen auch die fremden Regierungen noch
ſehr ſenſibel geweſen und alle Augenblicke ſeien Reclamationen gekommen. Es würde
die Bitte geſtellt, daß die Vertheidiger die fremden Regierungen nicht angreifen möch
ten. Während die Vertheidigung die Macht hatte, preußiſche Beamte anzugreifen, ſei
ſie waffenlos geweſen gegenüber auswärtigen Beamten. Man ſei daher damals zu
dem Beſchluſſe gekommen, daß öſterreichiſche und ruſſiſche Papiere nicht mehr vorgelegt
werden ſollten. Da ſei es anerkannt worden wie unerhört es ſei, daß preußiſche
Staatsangehörige verurtheilt werden ſollten auf Machwerke der öſterreichiſchen und
ruſſiſchen Regierung hin. Ober Staatsanwalt Adlung: Er müſſe der Bezeichnung
dieſer Schriftſtücke als „Machwerk““ entgegen treten. Die ruſſiſchen Beamten würden
geradezu der Urkundenfälſchung beſchuldigt. Die Anklage müſſe mit den ausländiſchen
Behörden Hand in Hand gehen, denn es werde fa behauptet, daß das Polenreich wie
der hergeſtellt werden ſolle. Die Staatsanwaltſchaft habe ſich deshalb mit den aus
wärtigen Regierungen in Verbindung ſetzen müſſen, und dürften die daher ſtammenden
Schriftſtücke nicht als „Machwerk“ bezeichnet werden. Profeſſor Gneiſt: Die Verthei
digung beſtreite nicht, daß dieſe Schriftſtücke der Staatsanwaltſchaft auf dem angege
benen legalen Wege zugegangen ſeien ſie behaupte nur die Werthloſigkeit derſelben.
R. A. Elven perſönliche Bemerkung) Es ſei von Seiten der Staatsanwaltſchaft
angeführt, es würden fortwährend Verdächtigungen ausgeſprochen ohne bewieſen zu
werden und es ſei dies zu bedauern. Er halke es im Intereſſe der Vertheidigung,
eine derartige Kritik ſeines amtlichen Verhaltens nicht zu dulden. Er ſei ſich der
Wärde ſeines Standes zu wohl bewußt um in irgend einer Beziehung einen Makel
darauf kommen zu laſſen. Er gebe ſich nicht dazu her, eine Verdächtigung auszuſpre
chen, und könne es nicht begreifen, wie man einen ſolchen Tadel äußern könne. Habe
er ſich nicht erboten, jedes Wort, was er geſprochen, zu beweiſen Den Beweis habe
er mehrfach angetreten und trete ihn noch heute an. Werde der Beweis zurückgewie
ſen ſo wiſſe er wobl daß er ſich dem Beſchluſſe des Gerichtshofes zu fügen habe,
aber er dürfe keine Behauptung aufkommen laſſen welche dasjenige, was er beweiſen
wolle, eine Verdächtigung nenne. Der Ober Staatsanwalt erwiedert daß er einen
Vorwurf nicht habe ausſprechen wollen und der Präſident erklärt, daß er eine per
ſönliche Beleidigung des Vertheidigers in der Aeußerung des Ober Staatsanwaltes
nicht gefunden habe. Es wird ſpäter zur Verleſung der gerichtlichen Erkenntniſſe ge
ſchritten, welche in der bekannten Gymnaſiaſten Verbindung ergangen ſind.

Großbritannien und Jrland.
London d. 9. Aug. Die „„DTimes“ beſpricht heute den pariſer

Prozeß der 13 und zieht aus dem Ergebniſſe deſſelben den Schluß,
daß den Franzoſen am Ende eine feſte Regierung doch noch immer lie
ber ſei, gis eine durch Unruhen ja, möglicher Weiſe durch eine Revo
lution zu erkaufende größere Rede und Wahlfreiheit. „Das Ereigniß“,
ſagt ſie, „hat eine Art matten Jntereſſes erregt, wird jedoch vermuth
lich ſchon in einer Woche von einem Publikum vergeſſen ſein welches
ſich im Grunde des Herzens eigentlich wenig um die Ueberlieferungen
parlamentariſcher Freiheit kümmert. Wenn die Lampen zur Feier des
Napoleonstages angezündet ſind ſo werden die Proteſte des Hrn. Gar
nier-Pages und die Beredtſamkeit Jules Favre's aus dem Gedächtniſſe
der Menge entſchwunden ſein. Wenn das Kaiſerreich auch nicht gerade
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Zufriedenheit ſchafft, ſo erzeugt es doch Apathie, und dieſe dient gewiſ
ſen Zwecken ganz eben ſo gut. Der Beweis iſt geliefert, daß es dem
Genie und Patriotismus wenig nützt, ſich als ruhiger Dulder hinzu
ſtellen oder im Tone der Entrüſtung zu deklamiren. Der liberale und
katholiſche Montalembert eben ſo wohl wie die Republikaner aus der
Schule von 1848, werden vom Polizeigerichte wie gewöhnliche Verbre
cher verurtheilt und Frankreich vernimmt die Nachricht mit empörender
Gleichgültigkeit. Der Prozeß der vorigen Woche verurſachte nur eben
jene Aufregung, welche ſich ſtets da findet, wo die Angeklagten wohl
bekannte Perſonen und die Vertheidiger die hervorragendſten Mitglieder
des Barreaus ſind, von denen man erwartet, daß ſie ſich ihres Rufes
nicht unwürdig erweiſen werden. Was auch immer die imperialiſti
ſchen Begriffe von Freiheit ſein mögen, keinesfalls ſchließen ſie die Bil
dung eines Vereins in ſich, welcher gegen den Miniſter des Jnnern,
die Präfekten und die ganze in Frankreich beſtehende Verzweigung der
offiziellen Gewalt Oppoſition macht. Seltſam, daß jetzt im 12. Jahre
des Kaiſerreichs, der „Bau“ noch nicht beſſer „gekrönt“ iſt. Aber
eine Kritik ſteht uns ſchlecht an, wo Frankreich offenbar ſo gleichgültig
iſt. Unſere Nachbarn müſſen ihre Angelegenheit ſelbſt am beſten ver
ſtehen und es ſcheint, daß ſie, außer in der Hitze einer beſtrittenen
Wahl, bereit ſind, der Regierung in allem, was ſie für ihre Sicher
heit nöthig halten mag, ihre ſchweigende Unterſtätzung angedeihen zu
laſſen. Vielleicht ruft ein Jnſtinkt, der ſelbſt noch ſicherer iſt, als die
patriotiſchen Eingebungen der Häupter der liberalen Partei, dem Volke
mit warnender Stimme zu, daß ihm mehr Gefahr von den Ausſchrei
tungen der Revolution als von denen der Obrigkeit droht und es iſt
vielleicht der Anſicht, daß die Vortheile einer größeren Rede und Wahl
freiheit durch die Unruhe theuer erkauft werden würden auf welche man
ſich bei einer zu befürchtenden Schwäche der Regierung gefaßt machen
müßte.“ Ein gewiſſer Ton des Hohnes läßt ſich in dem Artikel nicht
verkennen, und was die „Times“ von der ſtumpfen Gleichgültigkeit des
franzöſiſchen Volkes ſagt, iſt denn doch wohl etwas übertrieben.

Rußland und Polen.
Warſchau, d. 5. Auguſt. Es ruht heute über Warſchau eine

große Niedergeſchlagenheit man hört von nichts Anderem ſprechen als
nur von den fünf kriegsgerichtlichen Hinrichtungen. Ein Galgen nahm
die fünf Unglücklichen auf, von denen der frühere Beamte Jeſioranski
zuerſt und Traugott, der in der ruſſiſchen Armee SousColonel war,
zuletzt hingerichtet wurde. Am meiſten werden der Gymnaſiallehrer Zu
liuski und der Architekt Krajewski bedauert. Jezioranski und Toczeski
ſind wenig bekannt. Letzterer wurde ſchon im Jahre 1848 als Jüng-
ling von 20 Jahren nach Sibirien geſchickt. Traugott mußte mit
Gewalt auf das Schaffott getragen werden, da er den Tod
anf dem Galgen als ihm nicht gebührend erkannte und als Militär
auf dem Recht, erſchoſſen zu werden beſtand. Die anderen Vier be
ſtiegen beherzt das Schaffott und grüßten nach allen Seiten hin freund
lich. Der Platz vor der Citadelle, wo die Exekution ſtattfand war
natürlich von Militär ſtark umſtellt und das Publikum in ziemlicher
Entfernung gehalten. Der ungeheure Platz war übrigens von Men
ſchen vollgepfropft, ſo daß gewiß an 10 bis 15,000 Zuſchauer anwe
ſend waren, unter denen Anfangs eine tiefe Stille herrſchte, welche
aber bald von dem Wehklagen und Schluchzen der Frauen unterbro
chen. wurde als die Exekution vor ſich ging. Frauen und Mädchen
lagen auf den Knieen und ſchluchzten laut, während die militäriſche
Feldmuſik ihre Stimme zu übertönen ſich bemühte. Die fünf Hinge
richteten ſind vom Kriegsgericht ſchuldig erklärt die Centralbehörde der
Nationalregierung gebildet zu haben, an deren Spitze Traugott
geſtanden haben ſoll. Zugleich mit dem Urtheil dieſer fünf ſind noch
die Urtheile von einigen dreißig Perſonen bekannt gemacht, die mit der
Centralbehörde in näheren oder entfernteren Beziehungen geſtanden hat
ten. Sie waren alle vom Kriegsgericht zum Tode verurtheilt. Die
Todesſtrafe iſt aber in ſchwere Arbeit in den Bergwerken Sibiriens und
deſſen Feſtungen auf reſp. 6 15 Jahre umgewandelt worden. Fünf
zehn Jahre ſchwere Bergwerksarbeit traf Jlnicki, einen Mann von 50
Jahren und Beamter der Bank, deſſen Frau, eine gediegene Schrift
ſtellerin, vor ein Paar Monaten ebenfalls deportirt wurde. Die übri
gen Verurtheilten ſind keiner älter als etwa 32 Jahre. Auch junge
Leute von 19 Jahren ſind darunter. Ferner ſind auch vier Damen
dabei, die zu 8 bis 10jähriger ſchwerer Arbeit in den Straffabriken Si
biriens verurtheilt ſind. Sämmtliche diesmal Verurtheilte gehören den
vornehmen Kreiſen der Geſellſchaft an. (Danz. Ztg.)

Von der polniſchen Grenze, d. 5 Aug. Jn den Gou
vernements Volhynien, Podolien und Kiew haben ſeit der am 28.
Mai d. J. erfolgten Einführung der militär- polizeilichen Sicherheitsbe
hörde die politiſchen Verhaftungen ſich wieder bedeutend vermehrt. Die
Verhafteten, faſt ausſchließlich polniſche Edelleute und der revolutionä
ren Agitation beſchuldigt, wurden zunächſt in die Kreisgefängniſſe ge
bracht von wo ſie nach Feſtſtellung des Thatbeſtandes der ihnen ſchuld
gegebenen Vergehen nach Sitomir, Kaminiec oder Kiew abgeführt wer
den um den Kriegsgerichten zur Aburtheilung übergeben zu werden.
Die Urtheilsſprüche lauten entweder auf zeitweiſe oder lebenslängliche
Deportation nach Sibirien, oder auf Jnternirung im Jnnern Ruß-
lands, oder auf Feſtungshaft. Letztere wird auf der Citadelle in Kiew
verbüßt. Die Zahl der politiſchen Gefangenen in Volhynien beträgt
ca. 400, in Podolien 500, in Kiew 1000. Auf der Citadelle in Kiew
iſt unlängſt ein ſchon ſeit längerer Zeit inhaftirter Fürſt Wilhelm Rad

wahnſinnig geworden. Er befindet ſich gegenwärtig im Jrren
auſe.



Vermiſchtes.
Für den 7. Kongreß deutſcher Volkswirthe, am 22.

bis 25. Auguſt e. in Hannover nimmt das daſelbſt, unter Vor
ſitz des Herrn Obergerichtsanwalt Albrecht, gebildete Lokal- Comité
Anmeldungen und Anfragen zu Händen des Herrn Droguiſt Guthe
(Artillerieſtraße Nr. 11.) entgegen und befindet ſich am 21. Auguſt und
am 22. deſſ. M. bis 9 Uhr das Anmeldungs und Quartier Büreau
im Reſtaurations Lokal des Bahnhofes, ſpäter in der Börſe (Oſter
ſtraße Nr. 15.), wo die Mitgliederkarten gegen Zahlung des Beitrages
von 3 Thalern, oder 41 Gulden öſterreichiſcher oder 5 Gulden
ſüddeutſcher Währung zu löſen ſind. Die Tagesordnung des
Kongreſſes iſt folgende:

a) Jahresbericht der ſtändigen Deputation. b) Wahl eines Präſidenten ſeiner
beiden Stellvertreter und von fünf Schriftführern für die Kongreßverhandlungen.
e) Entgegennahme etwaniger neuer Anträge von Mitgliedern dergleichen ſtatutenmä
ßig nur vor oder bei Eröffnung des Kongreſſes geſtellt werden können über deren
Berathung und den Zeitpunkt derſelben der Kongreß entſcheidet. 9) Berichterſtat
tungen durch die von der Deputation beſtellten Kommiſſionen und Referenten und Be
rathungen, in der Regel ſofort im Plenum. I. Einkommenſteuer und Octroi mit Be
zug auf Staat und Gemeinde. II. HäuſerbauGenoſſenſchaften. III. Zwangeskurs der
Banknoten. IV. Kanalfrage (Rhein Weſer Elbe Kanal, Nord Oſtſee Kanal durch
SchleswigHolſtein, OderRegulirung.) V. StaatsLotterien und konzeſſionirte Spiel
banken. VI. Die Handelsverträge des Zollvereins, insbeſondere der Vertrag mit Ruß
land. VII. Die Stellvertretung in der Wehrpflicht. e) Wahl der ſtändigen Depu
tation zur Geſchäftsbeſorgung für das folgende Jahr von 18 Mitgliedern, 9 durch die
Verſammlung, 9 durch Evoptation.

Der „A. A. Z.“ ſchreibt man aus Flensburg, 7. Auguſt
Einige Tage vorher gab Prinz Friedrich Karl der ungariſchen Stabs
compagnie, die mit der Regimentsmuſik bei ihm in Apenrade liegt, ein
hübſches Waldfeſt, wozu auch viele Offiziere geladen waren. Die
ungariſchen Weiſen ſchallten, der Wein brachte das ungariſche Tempe
rament zum Durchbruch luſtig wirbelte der Cſardas unter den präch
tigen Buchen und ehe es ſich der Prinz verſah, hoben ihn die nervi
gen Arme der Grenadiere unter donnernden Eljens in die Lüfte, ein,
zwei, dreimal, und nach ihm kamen die anweſenden preußiſchen Gene
rale einer nach dem andern an die Tour, zum ſprachloſen Staunen
der vielen herumſtehenden preußiſchen Soldaten, die ſo etwas noch nie ge
ſehen. Dann ging es rüſtig wieder zum Tanz, in deſſen immer
ſchnellere Kreiſe die flinken Puſzataſöhne ihre Alliirten zogen mit den
fröhlichen Worten „Baſſama, Kamerad Preuß, mußt lernen Cſardas
tanzen!“ So geſchehen 1864 im Walde bei Apenrade.

Die „Berl. Montags-Poſt“ erzählt folgende von ihr verbürgte
Anekdote: Der Zufall hat vor kurzem in der Schweiz zu einer ſehr
komiſchen Scene geführt. An dem Ufer des Vierwaldſtädter Sees ſaß
ein Herr und eine Dame, ein Touriſtenpaar aus Norddeutſchland, in
eifrigem Geſpräche. Zu ihnen geſellt ſich ein Herr, der bald daran
Theil nimmt, und dem Ehepaare eben ſo gefällt, wie die Touriſten ihm
zuſagen. Geiſtreiche Redensarten fliegen herüber und hinüber und man
beſchließt einen gemeinſamen Ausflug zu unternehmen. Dem hinzuge
kommenen Herrn mochte es peinlich ſein, ſich ſelbſt vorzuſtellen und das
Ehepaar zur Gegenvorſtellung zu provocirenz; er begab ſich alſo zum
Fremdenbuche des Hotels, in welches er vor wenig Minuten die Tou
riſten ihre Namen hatte verzeichnen ſehen. Ein Blick, ein Ausruf:
„Alle Tauſend und der Herr verſchwand von der Bildfläche.
Inzwiſchen war auch das Ehepaar neugierig, was der neue Bekannte
ſein mochte, man ruft den Oberkellner, und dieſer, verwundert, daß
die Herrſchaften aus Norddeutſchland dieſe Größe nicht kannten erwi
dert: „Das iſt ja Hr. Laſſalle aus Berlin flugs verſchwindet auch
das Ehepaar. Und wen hatte Hr. Laſſalle im Fremdenbuche gefunden
Die Namen Dr. Julian Schmidt nebſt Frau aus Berlin. (Bekannt
lich hatte Hr. Laſſalle vor etwa zwei Jahren eine ſehr heftige Broſchüre
gegen Dr. J. Schmidt geſchrieben.)

Heidelberg, d. 6. Auguſt. Geſtern Abend fand unter
dem Zulaufe vieler. Tauſenden von Menſchen eine bengaliſche Beleuch
tung der Schloß Ruine ſtatt. Veranſtalter davon war der hier ſtudi
rende Erbgroßherzog von Weimar, der den zu Schiffe auf den Fluthen
des Neckars vom Stiftungs. Commerce heimkehrenden Commilitonen der
Saxo Boruſſia dieſes feenhafte Schauſpiel bereiten ließ. Der Erbgroß-
berzog hat ſeine Studien hier beſchloſſen und wird am 15. d. Mts.
Heidelberg verlaſſen.

Wien, d. 7. Auguſt. Die Ernte iſt in den Oeſterreichiſchen
Staaten größtentheils beendigt und alle Erwartungen, welche davon
gehegt wurden, ſo groß ſie auch waren, werden zumeiſt noch übertrof
fen. Aus Ungarn, Siebenbürgen, Galizien, Oeſterreich, Böhmen,
Mähren, Venetien u. ſ. w. lauten die Berichte einſtimmig von einem
Ernteſegen, der ſeit dem Jahre 1834 nicht vorgekommen iſt. Bereits
ſollen anſehnliche Beſtellungen aus dem Auslande einlaufen, und es
iſt alle Ausſicht vorhanden, daß unſere Landwirthſchaft ihren diesjäh
rigen reichen Ueberfluß vortheilhaft wird verwerthen können, was auf
Handel und Gewerbe und auf den allgemeinen Wohlſtand einen un
berechenbaren Einfluß ausüben wird. Auf unſerm hieſigen geſtrigen
Getreidemarkt waren in Folge dieſer erfreulichen Nachrichten alle Ge
treidegattungen ſtark ausgeboten und ungeachtet ſich viele Käufer fan
den es wurden über 40,000 Centner Weizen allein abgeſetzt
gingen die Preiſe ſo rapid zurück, wie dies ſeit lange nicht der Fall war.

Bern, d. 7. Auguſt. Letzten Donnerstag iſt die Spitze des
Schreckhorns, welche der, engliſche Bergſteiger Leslie Stephen im
Jahre 1861 zum erſten Male beſtieg, zum zweiten Male beſtiegen wor
den. Dieſes Mal durch drei Mitglieder des ſchweizeriſchen Alpenclubs,
die Herren Edmund von Fellenberg, Pfarrer Gerwer von Grindelwald
und Profeſſor Aebi von Bern.

Auf ſeiner Reiſe von Cephalonia nach Miſſolonghi hat der
junge König Georgios von Griechenland, von den ihn begleitenden Ge
ſandten auf den verfallenen Zuſtand des Grabmals von Lord By
von aufmerkſam gemacht, ſofort deſſen angemeſſene Herſtellung verordnet.

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg.

tes (Nr. 32) meldet
Dem Oberförſter Hollwegezu Falkenberg iſt die Führung der Polizei Anwalt

ſchaft für den Forſtpolizeibezirk der Oberförſterei Falkenberg übertragen worden. Der
Bauführer Guſtav Steinbick iſt zum Feldmeſſer ernannt worden. Dem Oberför
ſter Keuffel zu Biſchofrode iſt der rothe AdlerOrden 4. Klaſſe verliehen worden.
Die Pachtung der Königlichen Domaine Friedeburg iſt von dem Amtsrath Leopold
Zimmermann auf deſſen Bruder Max Zimmermann durch Ceſſion übergegangen.
Der älteſte Sohn des Amtsrathes Hart, Otto Hart, iſt als Mitpächter der Domaine
Granau mit Lettin angenommen worden. Die unter Königlichem Patronate ſtehende
ein jährliches Einkommen von 1429 Thlr. gewährende Pfarrſtelle zu Samswegen in
der Diöces Wolmirſtedt iſt durch das Ableben des Pfarrers Müller vacant geworden.
Die Parochie hat 1 Kirche und 1 Schule. Die unter Königlichem Patronate ſtehende
Pfarrſtelle zu Kirchedlau in der Diöces Cönnern, mit einem jährlichen Einkommen
von 580 Thlr., iſt durch das Ableben des Pfarrers Gerner vacant geworden.
Parochie hat 2 Kirchen und 2 Schulen. Die unter Königlichem Patronate ſtehende,
mit einem Einkommen von 571 Thlr. verbundene Predigerſtelle an der Burgkirche zu
Wettin iſt durch das Ableben des Pfarrers Starke vacant geworden. Die erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle zu Danſtedt in der Dibces Halberſtadt iſt dem bisherigen Pfar
rer in Abbenrode, Diöces Oſterwieck, Guſtav Theodor Jäneke, verliehen worden.
Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Bachra in der Diöces Eckartsberga iſt
der bisherige Pfarrer in Rothenberga, Julius Gelpke, berufen und beſtätigt worden.

Die zweite Lehrerſtelle zu Friedrichſtadt bei Wittenberg PrivatPatronats wird
durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Die Schulſtelle in
Obſchütz, Ephorie Weißenfels, Königlichen Patronats, kommt zu Michaelis d. J. durch
die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers zur Erledigung. Die Schul und
Küſterſtelle in Rödchen, Ephorie Eilenburg PrivatPatronats, kommt zum 1. Octo

Die Perſonal Chronik des hiefigen Amtsblat

ber d. J. durch die freiwillige Amtsniederlegung ihres bisherigen Jnhabers zur Er
ledigung.

Am 9. d. ſtarb in Magdeburg der Generalmajor a. D.
Carl Wilhelm Bonſac im Alter von 73 Jahren.

Eine in Magdeburg abgehaltene Arbeiterverſammlung hat ein
ſtimmig beſchloſſen, der von Seiten des Berliner Arbeitervereins an
das Staatsminiſterium gerichteten Petition um Einführung voller
Gewerbefreiheit und Freizügigkeit beizutreten.

Torgau d. 5. Auguſt. Der am Z. d. M. hier abgehaltene
Kreistag hat nicht den gewünſchten Ausgang gehabt. Die Stände ha
ben jeden Beitrag zum Baue der Frankfurt- Leipziger Chauſſee, ſo weit
ſie den hieſigen Kreis berührt, dem Vernehmen nach, wenn auch mit
geringer Stimmenmehrheit, abgelehnt.

Die „Halberſt. Ztg.“ ſchreibt: „Der Abgeordnete Regierungs
rath Seubert hat es vorgezogen, anſtatt noch länger in Guttentag,
wohin er bekanntlich vor länger als Jahresfriſt „im Jntereſſe des Dien
ſtes“ von hier verſetzt wurde, es ſich wohl ſein zu laſſen ſeinen Ab
ſchied zu nehmen. Er wird ſich nun der Landwirthſchaft, und zwar
der eigenen Bewirthſchaftung des in unſerer Provinz belegenen ſeiner
Mutter gehörigen Gutes widmen. Zu ſeiner Erholung hat er vorläufig
eine Reiſe nach der Schweiz angetreten.“

Aus Halberſtadt wird gerüchtsweiſe gemeldet, daß der Ame
rikaner Blondin nöch im Laufe dieſes Sommers das Bodethal auf
einem von der Roßtrappe nach dem Hexentanzplatze geſpannten Seile
überſchreiten wird.

Geſetz Sammlung.
Das am 11. Auguſt ausgegebene 31. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5917. die Conceſſions und Beſtätigungs- Urkunde für die BerlinGörlitzer Eiſen
bahn Geſellſchaft. Vom 18. Mai 1864; und unter

Nr. 5918. den Allerhöchſten Erlaß vom 27. Juni 1864, betreffend die Geneh
migung des mit der BergiſchMärkiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft abgeſchloſſenen Vertra
ges wegen käuflicher Uebertragung der AachenDüſſeldorfer und RuhrortCrefeld Kreis
Gladbacher Eiſenbahn.

Provinzial PeſtalozziVerein.
Lotterie Angelegenheit.

Nachdem uns von Sr. Excellenz dem Herrn Staats Miniſter des
Jnnern die erforderliche Conceſſion zur Abhaltung einer Lotterie für den
Peſtalozzi Verein der Provinz Sachſen huldvoll ertheilt iſt zeigen wir den
geehrten Mitgliedern, Gönnern und Freunden hierdurch ergebenſt an, daß
die Verlooſung im Monat November er. ſtattfinden ſoll.

Den Tag der Verlooſung gedenken wir feſtzuſetzen, ſobald die in Aus
ſicht geſtellten Verlooſungsgegenſtände in unſern Händen ſind. Große
Freude macht es uns, mittheilen zu können, daß unſer qu. Aufruf vom 11.
April er. die willigſte Aufnahme gefunden hat. Viele Mitglieder, werthe
Frauen und Jungfrauen, edeldenkende Künſtler und ſonſtige Menſchen
freunde haben Gaben offerirt, zum Theil auch ſchon an uns abgeliefert.
Jndem wir für dieſes bereitwillige Entgegenkommen herzlich danken er
ſuchen wir zugleich diejenigen geehrten Collegen und Freunde der Peſtalozzi
ſache, die ihre zur Verlooſung beſtimmten Gaben noch nicht angemeldet
haben, dies gefälligſt bis ſpäteſtens den 15. Sept. er. bewirken zu wollen.
Damit wir den Geſammtwerth der offerirten Verlooſungsgegenſtände be
rechnen können bitten wir wiederholt die gefälligen Offerten mit einer
wenn auch nur annähernd richtigen Werthtaxe zu verſehen.

Sehr erwünſcht iſt es uns, daß die Gaben womöglich gleichzeitig in
unſere Hände gelangen, weil dadurch nicht unerhebliche Koſten erſpart wer
den. Wir würden es darum gern ſehen, wenn die zur Verlooſung be
ſtimmten Geſchenke in der Zeit vom 5. bis 15. Octbr. an uns eingeliefert
würden. Der letztgenannte Tag dürfte jedoch der ſpäteſte Termin der Ab
lieferung ſein weil nach demſelben eintreffende Gaben nicht gut Verwen
dung finden könnten.

Betreffs der Looſe eröffnen wir, daß dieſelben vom 20. d. Mts. an
gegen portofreie Einſendung von à 5 Sgr. ſowohl durch die unterzeich
neten Vorſtandsmitglieder, als auch durch die geehrten Herren Agenten der
Zweigvereine, bezogen werden können. Herzlichen Gruß allen geehrten
Mitgliedern, Gönnern und Freunden des Vereins.

Halle, den 7. Auguſt 1864.
Der Central Vorſtand.
W. Müller. F. Francke.

H. Riedewald.R. Dittel. E. Tippel.
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t Vieboff a. Rheydt, Seligmann a. Hannover Niedemann a. Straßburg BebFremdenliſte. rendt u. Kadiſch a. Bern Stadtländer a. Herford, Stahl a. Dettelbach,
Angekemmene Fremde vom 10. bis I. Auguſt J. Herrmann a. Dresden Mannheim a. Hamburg S. Plaut a. Alexandrien, J.

Staat Zürſen. Die Hrrn. Kauf Schulze u. Neukranz a. Magdeburg Triep Plaut a. Eſchwege.
a. Papenburg, Kaliſch a. Leipzig Eichmann a. Berlin. Hr- Rittergutsbeſ. v mente s otel. Die Hrrn. Kaufl. Schilling a. Remſcheid, Wernthal, Clinge
Reſtdorf a. Bromberg. Hr. Müblenbeſ. Schwartz a. Weſelitz. Hr. Architett ſtein u. Hitzeroth a. Magdeburg Fink a. Ulm, Will a. Schweinfurt', Voß a.
Platz a. Berlin. Hr. Partik. Schermann a. Raſtein. 5 Berlin. Hr. Paſtor Mehnert a. Welbsleben. Hr. Chemiker Lichtenberger a.

Goläner King. Die Hrrn. Paſtoren Hohenreich m. Fam. a. Riederedorf- Dresden. Hr. Oberpred. Dr. Wolff m. Fam. a. Oſterburg. Hr. Rechn. Rath
Schutz m. Fam. a. Serin. Hr. Forſteand. Dantz a. Striegau. in SSleſien., Friſch un HrySina. jur. v. Gräfe a. Berlin. Hr. Fabrik. Roſch a. Frank
Hr. Hotelbeſ. Hundel m. Frau a. Nürnberg. Hr. Jngen. Wichmann a. Braun furt a. O.
ſchweig. Hr. Fabrikbeſ. Beckhaus a. Wanseleben. Hr. Forſtacad. Leo a. Tha otel Victoria Hr. Rittergutsbeſ. v. Wiedebach u. Hr. Literat Böhme a.
rand. Sewinariſt Herbſt a. Eisleben. Hr. Hotzändler Jhlow u. Hr. Ment Beitzſch. Die Hrrn. Kaufl. Saar a. Prag, Jſaac a. Frankfurt a. M. Sleſch
Töck a. Berlin. Die Hrrn. Kauft. Becker a. Eisleben Ermel Becker u. Mei a Magdeburg, Haupt a. Braumſchweig, Nalten a. Berün. Hr. Dr. jnr. Lattet
ßel a. Berlin, Hoffmann a. Schweinfurt, Lüders a.
Magdeburg Philipp a. Weſel.

Goläner Löwe. Die Hrrn. Kauf Sleſch a. Wurzen, Hut u. Leon a. Mag

Neue Strelig, Srymme a. a. Turin. Frau Reg Räthin v. Tittmann m. Jungfer u. Hr. Graveur Brens
a. Hamburg. Frl. Schaaf a. Frankfurt a. O.

deburg, Silber a. Berlin, Wärner a. Erfurt, Krüger a. Leipzig. Hr. Banquier Meteorologiſche Beobachtungen.
Schlück a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Hr. Banquier Haaße a. Prag.
Chriſter m. Frau a. Schleſien H. u. G. Volzker a. Hillersdorf. Hr. Juſtiz
Rath Lippold a. Waldenburg. Hr. Brauereibeſ. Lötzing m. Fam. a. Kulm. Luſtdruck

Hoppé u. Hr. kgl. bair. Offiz. Orff a. Baireuth.
Seyda. Hr. Forſt Jnſp. Breimann a. Tharand. Hr. Bürgermſtr. Binkert a. Rel. Feuchtigkeit

330,17 Par. L. 332,00 Par. L. 333,15 Par. L. 331,77 Par. L.
Die Hrrn. Rittergutsbeſ. 10. Auguſt. e 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

r a drth i. 87 pCt. 55 pCt. 73 pCt. 72 pCt.
Hr. Partik. Schütter m. Frau u. Hr. Techn. Bolze a. Erfurt. Hr. Reg Arzt Hunſtdruck 6,02 Par L. 3,36 Par. e. 8,28 Par L. 3,89 Par. L.

Biſchofswerda. Hr. Kunſthdlr. Schwendler a. Dresden. Die Hrrn. Kaufi. Luftwärme

Bekanntmchaungen.
Nachweiſung

der von den Bäckern und Backwaarenhändlern
des Saalkreiſes für den Monat Auguſt 1864

eingereichten Taxen ihrer Waaren.
(Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen

das angegebene Gewicht haben.)

s WeſenRoggen-Gebäck. Gebac.
Name und Feines [Hausbacken Schwarz J I St
Wohnort. Brod Brod Brod Semmeln

pro Pfd. pro Pfd. pro Pfd. für 1

M u I
Cönnern

Bach, Wilhelm 1 23 10
Berger Friedrich 16Gerth Friedrich 1 3 104 16Günther Friedr. 18Hahnemann, Fr. 1 r 16Harniſch, Fr. sen. 11 15Harniſch, Fr. jun. 3 11 1415Jung, Louis 1 3 10 17Kern, Guſtav 1 3 10 16Krietſch, Louis 1 310Linke, Friedrich 1 6 10 16
Nicolai Hermann 10Aühlemann Fran 1 3 11 16
Schneider, Auguſt 10 18Schubert, Wilh. 1 2 11 16Stoye Louis 1 4 11 16Terpe, Carl 6 14

Löbejün.
Baaſch, Auguſt.
Bachmann Fror.
Berg Wilhelm 1 9
Buſch, Franz
Deparade, Adolphj 61
Je Andreas 1 6 15öſchke, Friedrich 1 6 r r 14Hedicke, Andreas 8

Lucke, Friedrich 6 j 15Mennicke, Karl
Rebentiſch, Adolph h 61 3 12
Schmeil, Auguſt 1 3 12Scherf, Franz 1 6 un r haTümmler, Carl 1 101 3 22
Weiland, Carl 1 4
Wolf, Guſtav 2 1 34 10

Wettin
Chryſtall, Wittwe 2

Eulenberg, Auguſt 12Fiſcher, Friedrich 6 eGünther Wilh. 12 I eGründler, Wilh.

Herziger, Gottfried IOtto Leopold 1 10
Pirl, Friedrich
Roſenfeld, Wittwe 1 10
Rumpold, Wittwe
Schade, Ferdinand 1 10Schade, Wilhelm 2 12Schreiber, Carl 2

Jch werde vom 10. Aug. bis Mitte
September in Halle nicht anweſend

ſein. Prof. Weber.Eine frequente Gartenwirthſchaft in Erfurt
mit 2 Colonaden, Kegelbahn und Tanzſalon
nebſt Winter-Gaſtzimmern, Alles im beſten bau
lichen Zuſtande, iſt wegen Kränklichkeit des Be
ſitzers aus freier Hand zu verkaufen. Reflek-
tanten erfahren das Nähere auf portofreie An
frage beim Portier der Magdeburg Leipziger
Bahn, B. Schulze zu Halle a7S.

Jn meinem Hauſe, Markt Nr. 24, iſt ein
Laden mit Zubehör vom 1. October ab zu ver

miethen. S. Pintus.

können die an die außerhalb Magdeburgs wohnenden Herren Actionaire zu er
e Etheilenden Eintrittskarten von denſelben als Legitimation zur freien Fahrt auf un

ſerer Bahn und zwar in der Richtung von Leipzig am 16. und 17., in umgekehrter Rich
tung aber nur am 17. d. M. benutzt werden.

Magdeburg den 10. Auguſt 1864.
Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Bei Friedr. RBartholomäus in Erfurt erſchien und iſt in allen Bruch

handlungen vorräthig SPreußiſcher NativnalKalender
für das Jahr 1865

zur Unterhaltung und Belehrung für Jedermann.
Mit Beiträgen von K. Wartenburg, R. Müldener, Menriettet
Havidis, O. VIe, Carl von Kessel, Dr. Röbbelen u. A.W Al ſter Jahrgang. Mit fünf Original Stahlſtichen. (Die Kalender
Tafeln ſind mit Schreibpapier verſehen. W Preis 12 Sgr.

Jnhalt: Liebesfrübling. Gedicht von E. Mente. Kalendarium auf Schreib
papier. Wie ich mein Glück machte. Erzählung aus der Zeit des deutſchen Be
freiungskrieges. Der junge Geiſtliche. Ein Lebensbild von Rudolph Müldener.
Muthige Männer. Hiſtoriſche Novelle von Karl Wartenburg. Die Hausfrau.
Ein Wort an junge Frauen von Henriette Oavidis. Der bürgerliche Tiſch. Von
Otto Ule. Eine preußiſche Flottengeſchichte. Von Karl von Keſſel. Schlaf
und Schlafloſigkeit. Von Dr. Röbbelen. Der Letzte ſeines Stammes. Ein
Abenteuer in der Wildniß. Das Büchlein unſerer Seele. Eine Betrachtung. Für
Haus und Küche. Gedankenſpähne. Gedichte. Anekdoten.

Verzeichniß der Stahlſtiche. Nach neuen HOriginal- Zeichnungen von
Guſtav Werner. Liebesfrühling. Der blinde Muſikant. Herzensfrage. Erſter
Schnee. Am Quell.

E. Beſtellungen auf den Preußiſchen NationalKalender für 1865 bitten wir ſchon
jetzt aufzugeben da gegen Ende des Jahres die Aufläge in der Regel gänzlich vergriffen.

Die Verlagshandlung.
eGGGSGGGG GGGGGGSSGGGGSGGGGGSGSSGGSGGG G

Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig.
(Durch jede Buchhandlung zu beziehen

Neues und vollständiges Handwörterbuech
der deutschen und englischen Sprache

Mit genauer Angabe von Genitiven, Pluralen und Unregelmässigkeiten der Substantiva,
Steigerung der Adjectiva und den unregelmässigen Formen der Verba, die sowohl der alpha-
betiscnen Ordnung nach als auch bei ihren Wurzeln aufgelübrt sind nebst Bezeichnung der

Aussprache und steter Anführung der grammatischen Construction.
Von Dr. F. W. Thieme.

Neunte Stereotyp-Ausgabe. 8. Zwei Theile in einem Bande 51 Bogen.
Preis 2 Thlr. Auf 6 auf einmal bestellte Exemplare 1 Freij-Exemplar.

Decimalbrückenwaagen
(Quadratformat) in allen Dimenſionen,

Viehwaagen,
Rübenſtener(Balken, Decimal) Waagen,

Centeſimalwaagen 100 4 Tragkeaſt an
in anerkannt vorzüglichſter Conſtruction, für die Landwirthſchaft, Fabriken und Eiſenbahnen,
empfiehlt unter Garantie

die Fabrik landw. Maſchinen und Brückenwaagen
en Pgelbrecht Fischer,

in Meustadt-lagdeburg.
NB. Wiederverkäufern von Decimalwaagen gewähren wir lohnenten Rabatt. e Briefe
kranco gegenſeitig S

ſowie



Lebenesversicherungs- und Hreparnissbank
in Stertftqganrt.

Auf reiner Gegenſeitigkeit beruhend.
Stand am I. Auguſt I1862.

Jn Kraft beſtehende Policen 8152 mit rNeu eingelaufene Anträge vom 1. Januar bis 1. Auguſt 1864. 908 mit
Jm laufenden Jahre kommen 43 Procent Dividende zur Vertheilung.

fl. 13,753,800. Verſicherungs- Capital.
fl. 1,900,400. Verſichecungs-Capital.

Die Durchſchnitts Dividende beträgt ſeit dem Beſtehen der Anſtalt 40 Procent der Jahresprämie, wodurch ſich die Prämien ſ
eine lebenslängliche Verſicherung von 1000. ſtellen auf:

14 I 19 A. 22 27
ein Beitrittsalter von 30, 35, 40, 45, 50 Jahren.

Neben der Prämie werden Kkeinerlei Kosten berechnet.
Sämmtliche Bank Agenten ſind zur Aushändigung von Proſpecten und weitern Auskunftsertheilung, ſowie zum Abſchluß von Verſicherun

gen bereit.

Halle a/S. im Auguſt 1864. Die General-Agentur für die Provinz Sachsen.
Verd. Rundel.
d e

Controle Compfolr
für alle zur Verloosung kommenden Staats- Papiere, Eisenbahn Stamm Actien,

Prioritäts Actien, Loosse etc.
von J. F. A. Zürn in Zeitz,

Bank- und. Wechselgeschäft
Für alle bei mir angemeldeten Werthpapiere übernehme ich die Verpfſichtang der

genauen Durchsicht der Ziehüngslisten und gebe den Inbabern bei vorgekommenen Aus-
loosungen sofort die schnellste Nachricht

An Provision berechne ich: für ein Stäck auf 1 Jahr 27, Sgr. auf 3 Jahr 17, Sgr.
pr. Jahr, bei Pariieen bedeutend billiger.

Besitzern won dergleichen Papieren, welche sich vor oft sehr empfinälichen 2Zins
und Kapital Verlusten schützen wollen empfehle ich die Benutzung des Control Comp-
toirs angelegentlichst.

E

Mit heutigem Tage trat unſer Sohn Wilhelm Rauchfuss
als vollberechtigter Theilhaber in unſer Brauerei- Geſchäft ein.
Wir bitten unſere werthen Geſchäftsfreunde, hiervon gefälligſt
Notiz zu nehmen.

Halle, den 7. Auguſt 1864. Ferd. Barth.
W ilhelmine Rarth.,

verwittwet geweſene Ramochfuss.

Wie
Deinwand- und Weiss waaren- Handlung

Ah Feöäeh, Kleinſchmieden Ur. 10,
empfiehlt ihr Lager von ſtaubfreien, feingeriſſenen, nur neuen

Bettfedern und Daunen,
und übernimmt die Beſorgung von Ausſtattungen zu möglichſt billigen Preiſen.

Das Neueſte in
empfing

gedruckten Herbſtunterröcken in köchſt geſchmackvollen Muſtern
e Robert CGohn.

Gute reife abgebeerte Sauerkirſchen

kauft Carl Brodkorb in Ialle,
Gute reife Sauerkirſchen ohne Stiel

kaufen Schwencke G Ia Rarre,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 17.

Schiüſffs- u. Steinkohlen-Thèeer
billigſt bei J. G. Mann Söhne

Porphyr-Köhren
zu Wasserleitungen.

Preisliſte gratis.

C. E. F. Arnold
in Elgersburg i/Thüringen.

Eine geſunde Amme, welche 5 Monat geſtillt
hat, ſucht ſofort Stelle durch

Frau Schaaf, Rittergaſſe Nr. 14.
Eine Dame, welche ſich ſeit einer Reihe von

Jahren mit Erziehung und Unterricht füngerer
Kinder beſchäftigte und die beſten Zeugniſſe
darüber aufzuweiſen hat ſucht zum October in
einer chriſtlichen Familie als deutſche Elementar
Lehrerin eine Stelle.

Gefällige Offerten bittet man bei Ed,
Stückrath in der Exped. d. Ztg. niederlege
zu wollen unter der Chiffre B. B.

Einen zuverläſſigen verheiratheten Kutſchet
von geſetzten Jahren, welcher ſich keiner Arbeit
ſcheut, wird ſofort geſucht in der Brauerei von

Wilhelm Nauchfuß,
kl. Berlin Nr. 2.

Zu noch ſehr billigen Preiſen
empfehle ich mein Lager ſchwarzer Kleidertaſfete in glatter und fagonnirter Waare,

breit 20 breit 27 breit 30 35Gr. Ulrichsſtraße 3. S Robert Cohm.
mm Für Wiederverkäufer!

empfehle mein reich ſortirtes Crinolinen-Lager, das Dizd. von 3 für Kinder von
2 A ab bis zu den eleganteſten

Gr. Ulrichsſtraße 3. e Robert Cohn.

Boden u. Kellerräume z. verm. Bauhof 3.

Die Pachtung eines im Eckartsberger Kreiſt
belegenen Rittergutes mit eirca 900 Morgen
Areal ſoll Fa milienverhältniſſe halber ſofort cedint
werden. Auskunft ertheilt auf portofreie Briefe
der Unterzeichnete.

Heldrungen, den 10. Auguſt 1864.
F. Kanngieſer.

e e 9e Bergmann's Barterzeugungstinctur,
unſtreitig ſicherſtes Mittel, binnen kürzeſter Zeit bei ſelbſt noch jungen Leuten einen
ſtarken und kräftigen Bartwuchs hervorzurufen, empfehlen à Flac. 10 u. 15

in Eisleben: M. ZaczjakKowsky, in Sangerhauſen J. G. Töttler,
Merſeburg M. W. Exäus, Weißenfels: R. Katzschke,
Querfurt: Carl Rurow, Zeitz: A. Muech.Haupt-Depöét in Halle bei A. Hentze früher W. Hesse Schmeerſtr. 36.

Ein kräftiger Burſche vom Lande im Alter Ein Mädchen von außerhalb, im Nähen,
von 17 bis 19 Jahren findet als Hausknecht Plätten und feiner Wäſche, wie auch in der
ſofort oder per 1. Septbr. Dienſt bei Küche nicht unerfahren, wird zum 1. Septem

Aug. Apelt. ver bei hohem Lohn zu miethen geſucht. Nä-
Einen Meißſter, geneigt, die ſtets gleichblei heres erfährt r der Eiſenhandlung vonbende Arbeit einer Leinen Gießerei in Accord Herrn Chr. Glaſer hier.

zu nehmen, ſucht 1000 Thlr.A. Taate Halle a/S., werden auf ein Landgrundſtäck erſte und ſichere
Fabrik für Drills Düngervertheiler und Hypothek zum t. October zu leihen geſucht.

Pferdehacken. Selbſtdarleiher erfahren das Nähere C. F. po-
Wirthſchafterinnen weiſt nach Köchinnen, je restaute Sehkeuditz.

Haus und Kindermädchen ſucht Frau Vinne
weiſßs, Geiſtſtraße 39.

Speichen, trocken und feſt, verkauft
Eckſtein, Steinthor 7.

Wichtig für Baumeiſter, Bau
unternehmer, Hausbeſitzer und

Gewerksmeiſter.
Das Handbuch

zur Beurtheilung und Anfertigung

Bauanſchlägen
C. Schwatlo, Königl. Baumeiſter,

iſt durch die

Pfeſfersche Buchhandlung
in Hallein 5 Lieferungen à 7 zu beziehen.

Theater in Lauchſtedt.

ſia und Jhr Hof, oder: Gute Nacht
Hänschen, Luſtſpiel in 5 Akten von Ar

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

thur Müller. Heinrich Gärtner.

Sonntag den 14. Auguſt: Maria There
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